wee Guten Morgen, mein Fräulein. 
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Der Venezuela⸗Konflikt. 

Eine nähere Reutermeldung aus Caracas 
vom Dienſtag beſagt: Die vereinigte deutſch⸗ 
engliſche Flotte hat um 4 Uhr nachmittags 
außerhalb von La Guayra alle dort befind- 
lichen Schiffe weggenommen und ins Schlepp⸗ 
tau genommen. Es waren dies die Kriegs⸗ 
ſchiffe „General Crespo“, Totumo“, „Aſſun“ 
und „Margarita“ mit einer Geſammtbeſatzung 
von 390 Mann. Die Nachricht von der Weg⸗ 
nahme der Schiffe iſt in der Hauplſtadt noch 
nicht allgemein bekaunt; ſicher wird beim 
Bekanntwerden derſelben große Erregung 
herrſchen. — Aus Port of Spain meldet 
das Reulerſche Burean vom Mittwoch: Die 
engliſchen Kriegsſchiffe „Charybdis“, Jude⸗ 
fatigable“, „Alert“, „Fantome“ und „Quail“ 
ind am Montag hier konzentrirt worden. In 
der vergangenen Nacht beſchlagnahmte „Chary⸗ 
bdis“ das venezolauiſche Kanonenboot „Boli⸗ 
var“ und landete die Offiziere hier, die 
Mannſchaft wurde durch den „Alert“ nach 
Guiria gebracht. „Quail“ iſt in See geran⸗ 
gen, um das Schiff, welches die Orinokomün⸗ 
dung blockirt, mit Beſchlag zu belegen. Nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ liegt eine amtliche 
Beſtätigung der Nachricht von der Verhaf⸗ 
tung der britiſchen Unterthanen in Caracas 
bisher nicht vor. Offiziös wird in der „Poſt“ 
darauf hiugewieſen, daß wenn eine Beſtäti⸗ 
gung erfolgte, ein neuer eklatauter Bruch 
des Völkerrechts vorläge. Ueberdies ſeien 
die noch in Caracas weilenden Dentſchen 

und Engländer während der Abweſenheit 
ihrer bernfenen Vertreter dem Schutz der 
Vereinigten E unterſtellt worden. 
| wiirde Caſtro, falls obige Meldung 
Unrecht bebt baben en c e 

Nach einer Londoner Reuter er⸗ 
weckte dem Vernehmen nach bie richt 
von der Verhaftung der britiſchen Unter⸗ 
thanen in Caracas ein gewiſſes Gefühl der 
Befriedigung, da man fie im Gefäugniß für 
ſicherer hält, als wenn ſie der Rachſucht des 
Straßenpöbels ausgeſetzt find, 

Eine in Waſhington eingegangene De- 
peſche des amerikaniſchen Geſandten in 
Caracas, Bowen, meldet, daß der engliſche 
Miniſterreſident Haggard und der deutſche 
Geſchäftsträger von Pilgrim ihn vor ihrer 
Abreiſe erſuchten, die Intereſſen ihrer Länder 
— — — — — —— 


Der Glücksnickel. 


Novellette von B Wieſen. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Der lange Schatten eines auf der andern 
re Vorübergehenden fiel quer über den 
a0 3 4 115 auf und erſchrak heftig, 
94 gel g War das nicht? 

Einen Augenblick zögerte die Kleine — 
es paßte ſich doch eigentlich nicht, einen 
jungen Mann anzuſprechen — aber wer 
weiß, ob ſich ſolch gute Gelegenheit je wieder 
traf: „Herr Schmidt — ich bitte — Herr 
Schmidt!“ 

Er wandte ſich ſchuell und kam anf fie zu. 
tiefer ; 1 Schon 
Noten foi geweſen?“ ſagte er, auf ihre 

„Nadel daan a bin ich ja in Berlin 
nic Sie auch, daß ich Ihre Adreſſe 
ſchon läugſt⸗ finden können, ſonſt Hätte ich 

„ fie zog verlegen ihr Geld⸗ 
beutelchen br Taſch „und nun freue 
en. ſehr, daß wir uns zufällig wieder⸗ 


| — 


28ch auch“, ſagte er und legte ei 
Wee die ernften Nachdruck auf die zwei 


Sie hatte das klei i 
i ine Portemonnaie ge- 
feinen Graue ein und zog ärgerlich die 
„Nein, das it doch . 
; 3 doch wirkli 
Wa es 1 Groſchen ns 9 
95 ark und ein Füunfpfennigſtiſcr. Können Si 
elleicht wechſeln?“ nen Sie 
„Thut mir leid“ 


f verſi 
gaus wahrheitsgetren, . . 


wahrzunehmen. Dieſem Erſuchen wird ſtatt⸗ 
gegeben werden, da keine Rechtfertigung für 
eine Ablehnung vorhanden iſt, und die Ge⸗ 
ſandtſchaft der Vereinigten Staaten in Cara- 
eee ee ee 
n Staatsaugehörigen, 
De ee wird, beſchützen. Ans dem Ju- 
halt einiger Neittheilungen Bowens an das 
Staatsdepartement geht hervor, daß er, 
wenn er die Gelegenheit zur Verwendung 
feiner guten Dienſte als Vermittler ſehe, die⸗ 
ſelbe ungeſäumt benutzen wolle. Das Staats⸗ 
departement ermuthigt den Geſandten nicht 
in dieſer Haltung, da es vorzieht, Verwicke⸗ 
lungen zu vermeiden; doch da er an Ort 
und Stelle iſt, iſt es damit einverstanden, 
daß er thue was er kann, um eine Kriſis zu 
verhüten und es wird ihm möglicherweiſe 
ein gewiſſes Maß diskretionärer Befugniß 
gegeben. Das Staatsdepartement iſt mit 
den Abſichten Englands und Deulſchlands 
vollkommen bekannt und ſieht keinen Grund, 
ſich in dieſem Stadium, wenn überhaupt, ein⸗ 
zumiſchen. 

Ferner iſt in Newyork folgende Depeſche 
aus Caracas vom Montag eingegangen: 
„Ein offenes Schreiben des Präſidenten 
Caſtro, welches in den hieſigen Zeitungen 
veröffentlicht wird, beſagt, auswärtige Tele⸗ 
gramme meldeten, daß gewiſſe Nativnen, 
darunter Eugland und Deutſchland, eine 


Allianz geichloffen hätten, um Akte der Ges 


walt und des Angriffs in Venezuela zu 
unternehmen, und die Art und Weiſe, in 
welcher die Nationen 


der Staatsſchuld zu erlangen, müſſe 


der Revolution ſei, die er, Caſtro, kürzlich 
niedergeſchlagen habe. Trotz des offiziellen 


Charakters der Nachricht von einer engliſch⸗ 


deutſchen Jutervention lehne er es jedoch ab, 
dieſelbe zu glauben, da es ihm nubegreiflich 


erſcheine, daß Nationen, die herzliche und 
freundſchaftliche Beziehungen zu Venezuela 
unterhalten, es vorziehen ſollten, zur Gewalt 
ihre Zuflucht zu nehmen, anſtatt diplomati⸗ 


ſchen Wegen zu folgen, insbeſondere wenn 
vorausgeſetzt werden müſſe, daß der Streit⸗ 
fall völlig in den Bereich der venezolaniſchen 
Geſetze falle, die auf den Grundſatz der Ge⸗ 
rechtigkeit fußten. Die Thatſache, daß die 


— —U—ñ——ü —________________________ 


„Ja, was machen wir denn aber?“ 


Die Wichtigkeit, mit der ſie die Sache 
„Ich 
nehme vorläufig das Fünſpfennigſtück“, ent⸗ 
ſchied er, „das andere geben Sie mir ein 
andermal, deun es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß wir uns noch oft hier begegnen, wenn 
Sie aus dem Muſikunterricht kommen und 
Und nun darf 
ich Sie auch noch ein Stückchen Weges be⸗ 
gleiten, nicht wahr? Es geht ſich ſo ſchön 


behandelte, amüſirte ihn höflichſt. 


ich aus meinem Komptoir. 


unter den friſch belaubten Bäumen.“ 


Sie nickte fröhlich. Er hatte recht; es 
ging ſich wunderſchon zwiſchen dem ſonnen⸗ 
Und der ſtattliche, 


durchleuchteten Grün. 
blonde Mann, den ſie erſt zum zweitenmal 
ſah, kam ihr garnicht mehr fremd vor. 
hatte einen ſo warmen, vertranenerweckenden 
Klang in der Stimme und hörte alles ſo 
theilnehmend an, was ihm die kleine Käthe 
erzählte. Mochte es die weiche Frühlings⸗ 
luft machen, die das Heimweh wachruft und 
das Herz erſchließt — kaum eine halbe 
Stunde war vergangen, da mußte 
ganze einfache Geſchichte ihres jungen Lebens: 
daß Papa Direktor der Realſchule in dem 
weltiernen, oſtpreußiſchen Landſtädtchen ſei, 
die Mutter immer kränklich und noch füuf 
jüngere Geſchwiſter im Hauſe. 

„Da muß ich mich natürlich gehörig zu⸗ 
ſammennehmen und furchtbar fleißig ſein, 
um ſo ſchuell als möglich auf eigenen Füßen 
ſtehen zu können.“ 

„Und lieben Sie die Muſik ſehr?“ fragte 
er, „ich meine Ihren künfligen Beruf?“ 

„Die Muſik — o freilich. Aber zur 
Virtnoſin habe ich nicht genung Talent, und 
das Unterrichten — lieber Gott, wenn ich 


den Verſuch machten, 
die Wiederaufnahme der Zahlung der Ziuſen 
den 
Verdacht erwecken, daß ſie die Konſequenz 


Er 


er die 


venezolaniſche Regierung die Staatsſchuld 
a und alles bezahlt habe, was 
während der Revolution einſchließlich der 
Frachten auf der deutſchen und der anderen 
Eiſenbahn beſtellt worden ſei, beweiſe die 
Ehrenhaftigkeit von Caſtros Verwaltung und 
zeige, was die Ausländer von ihm erwarten 
könnten.“ 


Nach einem weiteren Telegramm aus 


Caracas vom Millwoch ſagte Präſident Caſtro 
einem Berichterſtatter gegenüber, 
habe kein Ultimatum im wahren Sinne des 
Wortes erhalten, fondern nur ein ungefähr 
gleichzeitig geſtelltes Erſuchen 


Venezuela 


Deutſchlands 
und Englands, () Von den Anſprüchen 
Englands, die geringfügig ſeien, habe er bis⸗ 
her nichts gewußt. Dieſe Anſprüche ſeien 
niemals erhoben worden, folglich habe er fich 
auch niemals geweigert, ſic zu befriedigen. 


Das Vorgehen Englands ſei daher ungerecht⸗ 


fertigt. Ueber die fremden Forderungen 


köune er nicht eher entſcheiden, als bis der 
Aufſtand gänzlich unterdrückt ſei. Des weite⸗ 


ren ſagte Caſtro, er werde dem Rechte Gel⸗ 
tung verſchaffee und der Welt zeigen, daß 
Venezuela Geſetze habe, und werde beweiſen, 
daß er niemals Verpflichtungen abgeleugnet 
habe. Die Regierung ſei überraſcht geweſen, 
daß die fremden Vertreter Caracas verlaſſen 
hätten, ohne eine Antwort anf ihre Noten 
abzuwarten. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte am 
Mittwoch auf eine Anfrage Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen, Cranborne, die Natur 
der eugliſchen Forderungen gegenüber Veue⸗ 
zuelo, welche dazu genöthigt hätten, Zwaugs⸗ 
maßregeln zu ergreifen, werde vollſtändig 
dargestellt werden in Schriftſtücken, die in 
nächſter Zeit erſcheinen würden. Die eng⸗ 
liſchen Forderungen umfaſſen unter ander m 
Auſprüche auf Eutſchädigung wegen ungerecht⸗ 


fertigter Einmiſchung gegenüber engliſchen 
Handelsſchiffen, wegen Einkerkerung und 


Mißhandlung eungliſcher Staatsangehöriger, 
wegen Zerſtörung englischen Eigenthums und 
wegen Beſchädigung von rollendem Bahn⸗ 
material, das englischen Kompagnien gehörte; 
es liege eine Reihe von Präzedenzfällen da⸗ 
für vor, daß ſolche Forderungen durch Meer 
preſſivmaßregeln durchgeſetzt worden feien. 
Bryce (lib.) fragte an, was die letzten Nach⸗ 
richten bezüglich Venezuelas ſeien. Crauborne 
ä — ——— — — — 
denke, wie ſchwer ſolch foctwährendes Ueben 
iſt, thun mir jetzt ſchon die armen Dinger 
leid, deuen ich künftig Stunden geben muß; 
aber“ — fie lachte — „was nützt es? Denen 
und mir iſt ja doch nicht zu helfen.“ 

Bon nun an geſchah es ſehr häufig, daß 
Käthchen, von der Hochſchule kommend, Herrn 
Schmidt im Thiergavien traf und, obgleich 
der zweite Fünſpſenniger läugſt entrichtet 
war, gingen ſie ſtets eine Strecke Weges 
plandernd miteininander. Sie wußte jetzt, 
daß er Kaufmann ſei, fein omptoir in Ber⸗ 
lin C habe, im Sommer aber mit jeiner alten 
Mutter ein Haus im Grunewald bewohne. 

Heute war er aber ganz anders als ſonſt 
und hörte nur zerſtreut auf die Mittheilung 
ihrer kleinen Tageserlebuiſſe. Mitten in 


einem Satz unterbrach er ſie: „Wiſſen Sie 
auch, Fräulein Kälhhchen — die vertrauliche 


Aurede hatte ſich allmählich eingeſchlichen, — 
„daß ich in den nächſten Tagen verreiſe?“ 

„Oh!“ Sie ſah ihn erſchrocken au. „Auf 
lange?“ fragte fie leiſe, mit nicht ganz ſicherer 
Stimme. 

„Ich hoffe nein. Aber wollen Sie mir 
nicht Grüße mitgeben? Ich reiſe in Ihre 
Heimat; Sie haben mir ſoviel von dem netten 
kleinen Städtchen erzählt, daß ich es kennen 
leruen möchte und auch das alte, graue 
Schulgebäude, in dem Sie die Kindheit ver⸗ 
lebten. Ich wil mich Ihrem Vater vorſtellen.“ 

Nun kam endlich wieder friſches Roth in 
ihr jäh erblaßtes Geſichtchen. 

„Papa?“ fragte ſie ahnungslos. „Aber 


wozu deun? Der Schule“ — dabei lachte ſie 
luſtig — „ſind Sie doch längſt eutwachſen.“ 


Gewiß,“ entgegnete er, „ich machte mein 
biturientene gamen mit 17 Jahren, und doch 


erwiderte, die Regierung hat keine Nachricht 
bezüglich der Verhaftung engliſcher und 
deutſcher Unterthanen; doch kann die Mel⸗ 
dung, daß venezolaniſche Schiffe mit Beſchlag 
belegt worden ſeien, möglicherweiſe wahr 
ſeien, obgleich wir keine amtliche Information 
über dieſen Punkt haben. 

Eine in Newyork eingegangene Depeſche 
aus Kingstown (St. Vincent) meldet, das 
eugliſche Kriegsſchiff „Indefatigable“ habe 
die Mittheilung gebracht, Präſident Caſtro 
verhalte ſich herausfordernd indifferent gegen⸗ 
über der angedrohten Blockade und ſei bereit, 
die dentſchen und engliſchen Staatsaugehöri⸗ 
gen aus La Guayra zu vertreiben und den 
Hafen zu ſchließen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber einen Verſuch, Dentſchland 
und England zu eutzweien, ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: „Die engliſche 
Monatsſchrift „The National Review“ hat in 
ihrer Dezembernummer eine Klatſchgeſchichte 
aufgewärmt, wonach der Kaiſer auf der 
Nordlandsreiſe au Bord einer amerikanischen 
Nacht abfällige Aeußerungen über Seine Ma- 
jeſtät den König von England, die britiſche 
Regierung und das britiſche Volk gemacht 
haben ſoll. Da dieſe Geſchichte jetzt unter 
Berufung auf die „National Review“ in 
engliſchen und auch in franzöſiſchen Blättern 
verbreitet und zu Hetzereien gegen Deutſch⸗ 
land ausgebeutet wird, ſo iſt es nöthig, ſie 
als das zu keunzeichnen, was fie iſt: eine 
dreiſte Erfindung. 

Die italieniſche Deputirtenkammer 
genehmigte ohne Debatte das am 4. Juni 
1902 zwiſchen Deutſchlaud und Italien abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen, durch welches das Ab⸗ 
kommen vom 18. Januar 1902 betreffend den 
Schutz des gewerblichen Eigenthums abge⸗ 
ändert wird. f 

Aus dem Haag wird gemeldet, daß zum 
Oberſchiedsrichter in der Streitfrage zwiſchen 
Japan und Fraukreich, England und Deutſch⸗ 
land der Vertreter von Schweden und Nor« 
wegen beim Schiedsgerichtshofe Gram er- 
nannt worden iſt. 

Aus Brüſſel wird vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Der König iſt unpäßlich und muß 
das Zimmer hüten; der für heute, Sterbetag 
König Leopolds I., in der Krypta der Kirche 


liegt mir jetzt alles daran, daß mich der 
Herr Direktor — aunimmt —, daß ich ihm 
gefalle.“ 

„Natürlich werden Sie ihm gefallen, das 
iſt doch ſelbſtverſtändlich.“ 

„Wirklich? Warum Fräulein 
Käthchen?“ 

Die Worte waren ihr unüberlegt auf⸗ 
richtig von den Lippen gefloſſen, nun er⸗ 
ſchrak ſie und wurde ſehr verlegen. 

„Weil Sie jo, fo... ich meine, weil 
ich ... Ach Gott, ich weiß es nicht zu ſagen 
— ich denke es mir bloß.“ 

Erglühend wie eine Ertappte, verſuchte fie 
ihre Hand, die er gefaßt hatte, aus der 
ſeinen zu löſen, aber er hielt fie feſt. Sein 
Auge leuchtete in heller Freunde. 5 

„Nein“, flüſterte er, „jetzt gebe ich Sie 
nicht eher frei, bis Sie mir noch eins geſagt 
haben — ein einziges Wort — ob Sie — 
ob Du mich lieb Haft? Ja, Kälhchen, ja?“ 

Nun riß ſie ſich los und bedeckte mit 
beiden Händen das heiß erröthende Geſicht, 
er durfte fie nicht auſehen, während fie leb⸗ 
haft nickte. 

Und der ruhige, überlegende Geſchäfts⸗ 
mann, der nie etwas unbedachtes that, ver⸗ 
gaß es ganz, wo er ſich befaud, daß jeden 
Augenblick andere Spaziergänger des Weges 
kommen konnten — er preßte fein Bräutchen 
au ſich unter ſtürmiſchen Küſſen. 

Anfangs flüſterten ſie nur abgeriſſene, 
thörichte, kaum verſtändliche Liebesworte, 
dann aber ſagte Käthchen ſtrahlend: „Wer 
hätte das gedacht, damals, als wir uns zum 
erſtenmal ſahen, was man einem Rickel alles 
verdanken kann!“ 


denn, 
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Kiautſchan Truppel überaus anerkennend aus 


Küraſſierregiments ernannt worden, nachdem 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch aus feinem 


von Laeken angekündigte Beſuch des Königs 
wurde abgeſagt. 

Die franzöſiſche Bolſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel hat bei der Pforte Einſpruch 
erhoben, weil in den an Tunis ſtoßenden 
tripolitauiſchen Grenzdiſtrikten Sar, Monteſer 
und Deſchenin, welche bisher nicht abge⸗ 
grenzt find, Miliz⸗Kavallerie formirt wird. 


Der König von Portugal iſt 
Mittwoch Vormittag mit dem Südexpreßzuge, 
Geſandten 


in Paris Sonza Roza nach Madrid abge⸗ 


begleitet vom portugieſiſchen 


reiſt. 


Der rumäniſche Finanzminiſter Coſti⸗ 
nesco legte das Budget für 1903/4 vor, 
das mit einem Ueberſchuß von 6 /e Millionen 


Lei abſchließt. 


Aus Konſtautinopel wird gemeldet: 


„Die Verhandlungen mit dem geflüchteten 
Schwager des Sultans, Mahmud Paſcha, 
bezüglich deſſen Rückkehr Find beendet. 
Mahmud Paſcha dankte telegraphiſch und 
zeigte au, daß er demuächſt mit ſeinen 
beiden Söhnen in Konſtankinopel eintreffen 
werde.“ 

In Corunna wurden zwei Gendarmen 
von einer Anzahl Perſonen überfallen. Einer 
der Gendarmen wurde verwundet; von den 
Augreiſern wurde einer getödtet, mehrere 
undere erlitten Verletzungen. 

Im Rothen Meer haben, wie aus 
Rouftantinopel gemeldet wird, die Eugländer 
das Pirateuneſt Hunelvahlje nicht, wie es 
anfänglich hieß, beſchoſſen, ſondern nur mit 
der Züchtigung des ganzen Stammes gedroht. 
Die Pforte erklärte, dies ſei ungerecht, und 
verſprach, die Schuldigen zu erforſchen und 
zu beſtrafen. 

Das norwegiſche Storihing hat am 
Sonnabend den Antrag betreffend Abwickelung 
der Verhältniſſe der „Induſtrie⸗ und Wechſel⸗ 
bank“ unter Garantie des Staates bis zu 
700 000 Kronen angenommen. 

Der finiſche Geueralpoſtmeiſter Lager⸗ 
borg hat fein Enutlaſſungsgeſuch einge⸗ 
reicht. 

Als eine Anzahl ruſſiſcher Rekruten, die 
nach Port Arthur abgingen, in Tagau⸗ 
rog von Verwandten zum Bahnhof begleitet 
wurde, verſagte die Bahnhofsverwaltung 
letzteren die Zulaſſung zum Bahnſleig. Die 
von ihnen mitgebrachten Gepäckſtücke und 
Proviantvorräthe blieben auf dem Platze 
vor dem Bahnhöfe liegen. Der Proteſt der 
Rekruten blieb unberückſichtigt; die Be⸗ 
dleiter der letzteren ſchlenderten darauf 
Steine gegen das Bahnhofsgebäude, alle 
Scheiben wurden dabei zertrümmert und 
zwei Gendarmen ſowie ein Schutzmann ver⸗ 
wundet. 

Nach Südafrika will England zur 
Löſung der Arbeiterfrage jetzt Italiener her⸗ 
anziehen. Der Sekretär des Ackerbandepar⸗ 
tements in Kapſtadt hat einen Plan ausge⸗ 
arbeitet betreffend Einwanderung von Ita⸗ 
liener in Südafrika. Nach dem Plan ſollen 
die Einwanderer einen dreijährigen Kontrakt 
mit ihren Arbeitgebern abſchließen, worauf 
letztere ihnen geftatten werden, einen Theil 
ihrer Farmen unter Gewinnantheil zu be⸗ 
wirthſchaften. 

In Japan eröffnete am Dienſtag der 
Kaiſer die Tagung des Parlaments mit 
einer Thronrede, in welcher die Befriedi⸗ 
gung über die Art ausgeſprochen wird, in 
der die Ordnung der Dinge in Nordchina 
erfolgt ſei, ohne Schädigung allgemeiner Ju⸗ 
tereſſen und uuter gleichzeitiger Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens im fernen Oſteu. Die 
Thronrede empfiehlt alsdaun das Budget 
der Beachtung des Hauſes. Insbeſondere 
lenkt ſie die Aufmerkſamkeit deſſelben auf den 
Flottenvermehrungsplan und die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Grundſteuer. 

Nach einer Rentermeldung aus Peking 
it der bisherige Vizekönig von Püunnan 
Wei⸗knang⸗tao als Nachfolger Lin⸗kun⸗yi's zum 
Vizekönig der Provinz Liang⸗kiang ernannt 
worden. Er ſtammt, wie ſein Vorgänger, 


aus Hunan und gilt als fortſchrittsfrenndlich 


und energisch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1902. 
— Das Befinden des Kaiſers iſt vorzüg⸗ 
lich. Die Schonung, welche ihm ärztlich au⸗ 
gerathen war, hat beſten Erfolg gehabt. 
— Der Kaiſer ſprach ſich über die 
Thätigkeit des neuen Gouverneurs von 


und verlieh ihm den Krouenorden zweiter 


Klaſſe. 
— Der Zar iſt nach dem „Militärwochen⸗ 
blatt“ zum Chef des 6. braundenburgiſchen 


Verhältniß als Chef dieſes Regiments aus⸗ 
geſchieden iſt. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt der 
bayeriſche Landgerichtspräfident Männer in 
Straubing zum Reichsgerichtsrath ernannt. 

— Anſtelle des Abg. von Levetzow beab⸗ 
lichtigen die Konſervativen nach dem „Ger⸗ 


Dieſer Autrag beabfichtigt anſtelle des Rechts 


[Wahlen anbetrifft, ſo wurde der Meinung 


der Antrag Gröber in auſtändigeren Formen 
bekämpft wurde. Die „Germania“ berichtet, 
daß die Fraktivnsſitzung der Sozialdemokraten 
4 Stunden gedauert hatte. Es ſei ſo übenlaut 
und ſtüürmiſch bergegangen, daß die Reichstngs⸗ 
diener auf dem Norridor ſich hätten ent 
— Der een, um nicht Ohrenzennen der 
. ? 3 ärmenden i i 

— Der Menzelpreis (750 Mk.) wurde dem | der e „ 
Maler Hermann Albrecht aus Zerbft verlichen. Imar Habe iu der Foorlieusſihnag eine woch 
— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine ſchärfere Verurtheilung den Rüpeleien auge⸗ 
Bekanntmachung vom 8. d. Mts. betreffend deiben Tafen, als perfbulich gepenitber dem 

tigen, ſtehe der Eutſchluß in keinerlei Be⸗] Abänderung der Ausführnnasbeſtimumungen Abg. Baudert nuch dem Bericht der Elfäſſer 
ziehung. zur Ferunſprechgebührenordnung. Die Ab⸗ 


Zeitungen. 
— Der frühere polnische Reichstagsabge⸗ Anderung iſt veranlaßt durch die Aufnahme nn 
ordnete Dr. Kubicki, welcher von 1893 bis] des Ferudruckerbetriebes in dieſe Beſtim⸗ Zur wirthſchaftli n Kriſis. 
1898 dem dentſchen Reichstags augehörte, mungen. 5 Maunheim, 9. Dezember. In der 
und zwar für Schrimm⸗Schroda, iſt am 3. — Zur Gründung einer amerikaniſchen heutigen Geueralverſammlung der Mann⸗ 
Dezember in Schroda geſtorben. Der Ver⸗ Haudelskaumer in Berlin, welche zur Förde beimer Eiſengießerei⸗ und Maik 
ſtorbene bekleidete noch zuletzt zahlreiche rung der amerikaniſchen Intereſſen infnen ban Aktiengeſeliſchaft in 
Ehrenämter, war Magiſtratsmitglied in] Denlſchland durch Auskunftertheilung und Mannheim wurde die Bilauz vorgelegt, 
Schroda, Kreistagsdeputirter uſw. gemeinſame Abwehr von Angriffen und] die bei einem Aktienkapital von 1 Million 
— Das Schreiben, mit dem der Abg. ſchädigenden Maßnahmen dienen und der Mark einen Verluſt von 155300 Mark er⸗ 
Singer den Vorſitz in der Geſchäftsordnungs⸗ Mittelpunkt der in Berlin weilenden Ameri⸗ giebt. Der „Renen Badiſchen Landeszig.“ 
kommiſſion des Reichstages niedergelegt hat,] kaner ſein ſoll, fand eine Vorbeſprechung ſintt. zufolge genehmigte die Generalverſammlung 
iſt an den ſtellvertretenden Vorſitzenden, den Es wurde ein Ausſchuß für den Eulwurfſden Abſchluß, ertheilte der Direktion und 
Abg. Roeren [Ztr.) gerichtet und hat folgen⸗ eines Statuts uſw. gebildet. dem Auſſichtsralh Entlaſtung und beſchloß, 
den Wortlaut: „Geehrter Herr Abgeordneter!“ — Die Errichtung eines Mädchen⸗Real⸗] zur Deckung des Verluſtes das Aktien⸗ 
Die Mehrheit der Mitglieder der Geſchäfts⸗ gymnaſinms in Schöneberg iſt geſtern von kapital im Verhältnis von 3 zu Lanfanunens 
ordunngskommiſſion hat den Antrag Gröber] der dortigen Stadtverorduetenverſammlung zulegen. 
und Genoſſen: Druckſache 785 unterzeichnet. beſchloſſen worden. a 
Kiel, 9. Dezember. Eine von mehreren 
Tanſend Perſoneu beſuchte Verſammlung, 
welche Profeſſor Lehmann⸗ Hohenberg einbe⸗ 
rufen hatte und in der er Proteſt gegen den 
„Vorwärts“ wegen ſeines Verhaltens zu 
Krupp einlegte, wurde von den Sozial⸗ 
demokraten geſprengt und polizeilich auf⸗ 
gelöſt. 
Dresden, 8. Dezember, Die hier herr⸗ 
ſchende große Arbeitsloſigkeit hat den Rath 
veraulaßt, von den Stadtverordneten 100 000) 
Mark für Nothſtandsarbeiten zu verlangen. 
Augsburg, 10. Dezember. Die „Augsb.“ 
Neueſten Nachr.“ melden: „Auf das von der 
liberalen Arbeitervereinigung in Augsburg 
an den Kaiſer abgeſandte Huldignugstele⸗ 
gramm iſt unter dem 9. Dezember folgende 
Antwort eingegangen: Herrn Eiſendveher 
Uebelhoer⸗Angsburg. Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen der dortigen libera⸗ 
len Arbeiterverelnigung für den Ansdruck 
ihrer reichstreuen Geſinnung danken. Auf 
Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinetsrath 
v. Lucanus.“ f 


der „Germania“ mitgetheilt, daß er 
vor einigen Monaten feinen Eutſchluß, kein 
Mandat für den Reichstag mehr zu über⸗ 
nehmen, dem Vorſitzenden des naſſaniſchen 
Zentralausſchuſſes mitgetheilt habe. Zu 
den Fragen, welche den Reichstag beſchäf⸗ 


Ausland. 

Rom, 10. Dezember. Der diplomatlſche 
Agent und Generalkunſul in Soſia Pollaceco 
hat, wie der „Popolo Romauo“ melder, 
Selbſtmord verübt. 

London, 6. Dezember. Die „Financial 
Times“ meldet aus Glasgow: „Ein be⸗ 
deutendes Syndikat eugliſcher und ſchottiſcher 
Rheder hat Vereinbarungen getroffen bezüg⸗ 
lich einer Verbindung zwiſchen Newyork und 
dem äußerſten Oſten durch Dampfer von 
7—9000 Tonnen. 


Provinzialnachrichten. 

Dauzig, 9. Dezember, (Zum Bau einer zweiten 
ſtädtiſchen Gasanſtalt) bewilligte die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung 4 Mill. Mark. 

Krone a. d. B., 8. Dezember. (Im Alter von 
77 Jahren durch Zwillinge überraſcht) wurde 
dieſer Tage der Böltchermeiſter Frauz Wonſikowski 
hierſelbſt. Die Frau iſt 39 Jahre alt. 

Inoſorazlaw, 9. Dezember. (Ein furchtbares 
Unallick) ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet, 
heute Abend 8 Uhr bei Station Amfee. Der D⸗ 
Zug Breslau⸗Königsberg überfuhr an einem Wege⸗ 
übergang kurz vor dem Stationsgebäude Drei, 
Perſonen, die in der Zuckerfabrik e 
1 und ſich auf dem GZeimwege bejauden. 
Schranken geöffnet. Dem einen der Ungliſcktichs 
wurde der Kopf abgefahren, auch die heiden 
auderen, darunter eine Fran, wurden auf der 


Poſen, 10. Dezember. (Oſtmarkenverein.) Der 


die Willkür zu ſetzen. Statt beſtimmter 
Rechtsnormen ſoll die Diktatur herrſchen. 
In einer Kommiſſion, deren Mehrheit bereit 
iſt, die Handhabung der Geſthäüftsordnung 
nicht mehr an Rechtsbeſtimmungen zu binden, 
ſondern dieſelbe dem „freien Ermeſſen des 
Präſidenten“ zu überliefern, vermag ich nicht 
weiter als Vorſitzender zu fungiren. Indem 
ich hiermit den Vorſitz in der Geſchäfts⸗ 
ordunngskommiſſion niederlege, bitte ich Sie 
ergebenſt, die Leitung der Kommiſſion bis 
zur Wahl eines Vorſitzenden gefülligſt über⸗ 
nehmen zu wollen.“ 

— Angeſichts des nahe bevorſtehenden 
Zuſammentritts des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes dürften Mittheilnugen über 
den gegenwärtigen Beſtand erwünſcht ſein. 
Die konſervative Partei zählt 143 Mitglieder, 
die Zentrumspartei 99, die nationalliberale 
Partei 75, die freikonſervative Partei 56, 
die freiſinnige Volkspartei 24, die Polen 13, 
die freiſianige Vereinigung 10 Mitglieder, 7 
Miiglieder gehören keiner Partei au. Um 
beſetzt Find zurzeit die Mandate für 
furt⸗Ahaus, bisher vertreten durch den Abg. 
Brandenburg (Btr.), für Uelzen, für Norden⸗ 
Emden, für Schlüchtern⸗Gelnhauſen, bisher 
vertreten durch die freikonſervativen Abgg. 
Tzſchoppe, Menge, Zimmermann; Berlin, 
rechtes Spreeufer, untere Stadt, bisher ver⸗ 
treten durch den Abg. Virchow (frſ. Vp.) und 
Danzig, bisher vertreten durch der Abg. 
Rickert (frſ. Vg.) 

— Am Sonnabend und Sonntag wurde 
in Berlin ein Parteitag der freiſinmgen Ver⸗ 
einigung abgehalten. Nach einem Referat 
des Abg. Gothein wurde eine vom Profeſſor 
von Liszt beantragte Reſolntion gegen den 
Zolltarif angenommen, in welcher der Reichs⸗ 
tagsfraktion für ihr Verhalten bei den Zoll⸗ 
tarifverhaudlungen Dank und Anuerkenunng 
ausgeſprochen wird. Hierauf wurde noch über 
die bevorſtehenden Wahlen ſowie über ſozial⸗ 
politiſche Fragen verhandelt. Mit letzteren 
beschäftigte ſich der Abg. Röſicke eingehender, 
der zum Schluß die Erklärung abgab, daß er 
ſich enlſchloſſen habe, das Freundſchaftsver⸗ 
hältniß, welches ihn mit der freiſinnigen 
Vereinigung ſeit langem verbinde, auch 
äußerlich dadurch zum Ausdruck zu bringen, 
daß er ſich nunmehr dieſer Partei als Mit⸗ 
glied auſchlöſſe. Dieſelbe zählt unnmehr 15 
Mitglieder. Der greiſe Hiſtoriker Proſeſſor 
Momenſen war ebenfalls in der Verſammlung 
erſchienen und glaubte feine Zuſtimmung zu 
dem Vorgehen der Fraktionsgenoſſen im 
Reichs tage in einer kurzen Auſprache be⸗ 
ſonders betonen zu müſſen. Was die nächſten 


herzogs betreffend Bevollmächtigung des 
Staatsminiſterinms mit vorübergehender 
Vertretung des Großherzogs während ſeiner 
Reiſe nach Indien. 8 ; 

10. Dezember. Der Großherzog hat Z 
heute früh feine Reiſe über Genf— Marſfeille veranſtaltete die dortige Ortsgruppe einen Ber 
angetreten. Alle hier anweſenden Fürſtlich⸗ ne 1 Fe 85 b, Sieb er) 
“ 5 i oa aan Sehen rben⸗Deutſchen zur 
3 3 3 n un Boch Einigkeit in allen Dingen ermahnte, Oberlehrer 
fürſtin Sergius v Rußland hatten dem 5 

gius von Rußland hatten deim] Dr. Fenge in läugerem Vortrage darauf hinweg, 
Sage das 3 — ra 2 bab die Deutichen berecbtigt jeien, u iu: Bm 

Karlsruhe, 9. Dezember. er arls⸗thum und Germanenthum ſtolz zu ſein, Ex, 13 
3 „ werden die Großher⸗ Raſchdau darlegte, daß der Oſtmarkenverein den 
zoglichen Herrſchaften morgen Abend don alldeutſchen Verband und deutschen Mittelſtands⸗ 
Schloß Baden nach Karlsruhe zurückkehren. 


Fender un Jack 2 1 555 Bis 
entſche Sache begriige und auch der nationalen 
— . . PPreſſe für hre Unterſtützung danke. Der Oſt⸗ 
Zum Kampf um den Zolltarif. mnarbeuvevein habe doch auh praktische Arbeit ge⸗ 
5 5 ic 4 „ leiſtet und werde darin, wenn ſeine Mittel 

Mit der Berathung des Antrages Kar⸗ größer geworden, noch mehr leiten. Ehefredaktenn 
dorff, die heute, Donnerſtag im Reichstage] Welcker dankte für die Anerkenunng des alldent⸗ 
beginnt, Veen beſtimmt im Laufe dieſer u 5 „ 
Woche zu Ende zu kommen. Das Zeutrimm und der untlonalgeſtunten Pee. — Zu 
bat in einer geſtern abgehaltenen Fraklions⸗ fbr dd d Senden Herden Fandesötonomſe. 
4 : 2 führte der Senior des Vereins, Landesökonomie 
ſitzung einſtimmig beſchloſſen, mit aller Ent⸗ rath Ken nemann⸗Klenka den Vorsitz. Er theilte 
ſchiedenheit darauf zu dringen, daß auch die mit, daß ſich der Verein erfreulich entwickelt; 1890 
dritte Leſung der Zolltariſvorlage noch vor zählte er 20 307, jetzt 26255 Mitnlivder. Dr. 
ri 467 ar Boveuſchen⸗Verlin erörterte daun eingehend 
den Ferien ſtattſindet und hat ſich zugleich die Schulfrage. Es wurde folgende Ent⸗ 
gs BR aha „ ſchließnng angenommen: Der 

rgen. two oder väteſten 

Donnerſtag nächſter Woche dürften daun die 
Weihnachtsferien beginnen. Die Freunde 
des Zolltarifs ſind geneigt, bei der Ber 
rathung des Antrages Kardorff ein weit⸗ . 
gebendes Maß von Redefreiheit zu gewähren, 400 1200 ME. bie e ers zu 2 
vorausgeſetzt, daß nicht nur Redner aus einer z Pienſtiaßren, die höchſte = dem neunfächen Ehre 
s einzigen Partei hintereinander 3 mn 3 — 1 iu W —— 
noch beſonders Ausdruck gegeben, daß man] der Generaldiskuſſion beabſichtiet man die ee 
mit den Nationalſozialiſten 5 beſonders Diskuſſion über mehrere der 14 Paragraphen lu in — We,, Dos Die 
mit den Sozialdemokraten auch daun, wenn zuſammenzufaſſen und auf dieſe Weiſe einen von Schrfland, abgefehen vom Hausgarten, fällt 
man in einzelnen Wahlkreiſen gezwungen fein raſchen Abſchluß herbeizuführen. l in dieſem Falle fert. Das Schulland darf nur 
werde, ihuen eutgegenzutreten, fein äuberlich Ein parlameutariſcher Berichterſtatter — aden Oeder Lehrer erhält aur nt 
umgehen müſſe; die Sozialdemokratie ſeiſſchreibt: Es iſt am Dieuſtag allgemein auf⸗ tie Funkttonszulage non 300 Mk. jährlich. 
eine unleugbare Nothwendigkeit, und es gefallen, daß die Plenarſitzung. ruhiger ver⸗ Die bisher gewährten Gratifttationen für erfolg ⸗ 
dürfe nie vergeſſen werden, daß der Haupt- laufen iſt. Die Aufklärung wird aus ſozial⸗ reiche Förderung der deukſchen Sprache kommen 
feind rechts () ſtehe. — Von feine m demokratiſcher Andentung gegeben. In der in Wegfall. 1 „ 
Standpunkte bat Dr. Barth damit vielleicht letzten Sitzung der ſozialdemokratiſchen Freak, gener anefteilt werden. Die Erſten und alleine 
nicht unrecht. tion ſoll es zu ſcharfen Zuſammenſtößen stehenden Lehrer ſind von Amtswegen Mitglieder 

— Bei den Stadtverordneteuwahlen in] zwiſchen den gemäßigten und den rabiaten des Schulporſtandes Es iſt anzustreben, daß in 
Breslau und Iſerlohn ſind die Sozialdemo⸗ gekommen ſein. Abg. von Vollmar hatte die ledem Dorfe ein deutſcher Volks kindergarten ev 

5 5 8 5 richtet werde. Die Vorſchrift, daß jedes Kind 

kraten unterlegen. Führung der erſteren Gruppe übernommen einen achtjährigen Schulunterricht genießen muß 

— Die heute bier abgehaltene Proteſt⸗ und die Art und Weiſe, wie im letzter Zeit und Eutlaſſungen aus der Schule vor vollendetem 
verſammlung der Beſitzer und Leiter der Obſtruktion getrieben wurde, mit ungeſchmink⸗ 14. Bebensjahre unſtatthaft find, muß durchgeführt 
Branereien Deutſchlauds nahm einjtimmigjten Worten getadelt. Dieſem Abgeordneten 
eine Erklärung an, welche die Erwartung hatte man ſchon läugſt angeſehen, wie ſehr beherrſcht. Diejenigen Schiller, die in der freut 
anspricht, daß, weun der Reichstag beab- | ihm die wüſten Szenen mißfielen; in Privat⸗ ui der deutſchen Sprache nicht ſo weit ekonmmen 
ſichtige, die Erhöhnug des Gerſtenzolles ſowie [geſprächen z. B. mit Stadthagen hatte er find, daß fie ſich richtig dentſch auszud ver 


nach Art des Anſiedelungsfonds geſchaffen, der 
nur für Schulzwecke in den gemiſchtſprachigen 
Provinzen des preußiſchen Oſtens verwandt werden 
darf. Das Miudeſtgehalt für alle Sebrer wird 


werden. Ausnahmen ſind nur zuläſſig, wenn der 
betreffende Schüler die deutſche Sprache völlig 


m 


mögen, können noch 1—2 Jahre über das 14. 
Lebensjahr hinaus zum Schulbeſuch gezwungen 
werden. Das Fortbildungsſchulweſen in 
den Städten iſt weiter auszubauen. Auf dem 
Lande ſind ländliche Fortbildungsſchulen zu er⸗ 
richten, in denen die Verhältniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft beſonders berückſichtigt werden müſſen. Der 
Beſuch der Fortbildungsſchulen muß obligatoriſch 
ein. Auch wäre anzuſtreben, für die Mädchen 
eine den Fortbildungsſchulen gleichwerthige Schul⸗ 
ane zu treffen. In den Schulen dürfen 
nur Leſebücher beungt werden, die vorwiegend 
Darſtellungen aus der vaterländiſchen Geſchichte 
und Beſchreibungen deutschen Landes und denticher 
Kulturthaten enthalten. Die Kreisſchulinſpek⸗ 
tionsbezirke ſind zu verkleinern, die Zahl der 
Kreisſchulinſpektoren muß dementſprechend ver⸗ 
mehrt, ihre Gehälter müſſen aufgebeſſert werden. 
Die Zahl der Präparandenanſtalten und 
Seminare muß vergrößert werden. Die An⸗ 
ſtalten ſind möglichſt in die kleineren Städte an 
der Sprachgrenze zu legen. Die Gehälter der 
Seminar- und Präparandenlehrer find aufzu⸗ 
beſſeru. Die Frage der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht muß möglichſt bald eine geſetzliche 
Regelung erfahren. — Die zweite Reſolntion, die 
ſodaun augenommen wurde, erklärte eine geſunde 
Entwickelung des dentſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens für ſehr wünſchenswerth. Die Polen 
haben, ſo wurde betont, gerade durch das Ge⸗ 
noſſeuſchaftsweſen ſich ſehr gekräftigt. Die 40 
Millionen Kapital der polniſchen Genoſſenſchaften 
bilden den Kriegsſchatz für den wirthſchaftlichen 
Kampf gegen das Deutſchthum. — Die dritte Eut⸗ 
ſchließung betraf die Namensänderungen. 
Es ſoll angeſtrebt werden, die alten deutſchen 
Ortsnamen in den Oſtmarken, namentlich in dem 
ehemaligen Ordeuslande, wiederherzuſtellen, die 
deutſche Schreibweiſe poloniſirter deutſcher Fami⸗ 
!ieunamen herbeizuführen und die Abänderung von 
holuiſchen Familiennamen in deutſche möglichſt 
zu erleſchtern, ſowie Poloniſirung deutſcher Namen 
zu verhüten. — Sleben weſtpreutziſche Ortsaruppen, 
Berent, Danzig, Dirſchan, Flatow, Grandenz, 
Hohenstein und Stuhm hatten Abgeordnete zu der 
Sitzung des Geſammtausſchuſſes entſandt. 


Thorn, 11. Dezember 1902. 

. 110 70. Lebensjahr) vollendet am 
Fre a0 den 12. Dezember Herr Gutsbeſitzer Land⸗ 
kagsabgeordneter Dommes⸗Mortſchin. Herr Dom⸗ 
mes, Sohn eines Landforſtmeiſters in Braun 
ihweig, hat 1867 das Gut Mortſchin im Kreiſe 
Bon gekauft und ſich als tüchtiger Landwirth 
Auen guten Namen erworben. Er ift ſeit vielen 

ahren Mitglied des Kreistages und Kreisaus⸗ 

uſſes und bis zu ſeiner Wahl zum Landtagsab⸗ 
geordneten war er auch Mitglied des Provinzlal⸗ 
landtages. Außer Dommes⸗Mortſchin haben ſich 
noch drei Brüder als Gutsbeſitzer in Weſipreußen 
augeſtedelt, darnuter der frühere Landtags⸗ und 
Rain bgeordnete Dommes⸗Sarnau (Kreis 

— (Under Beſprechung) wegen Erbauun 
eines katholiſchen EN en Se fa. 
(holiſchen Präparandenanſtalt, die geſtern hier 
im Magiſtratsſtoungsſgale ſtattfand, nahmen theil 
die Herren Gehelmer Oberregierungsrath Dr. Alt⸗ 
ie vom Kultusminiſterium, Regierungs⸗ und 
Arbeite Uber vom Minifterium der öffentlichen 
Si eiten. Provinzialſchulrath Dr. Wolfgarten⸗ 
zanzig, Regierungsrath Schmancks⸗Danzig, Re- 
e 21 Baurath Maaß⸗Marſenwerder, Bau⸗ 
des Manift vlobadı-Thorn ſowie die Mitglieder 


Um eine defini N 
noch ie lie Beſchlußfaſſung hat es ſich 
—Schulbeſichtigung.) Die ; e. 
eimer Oberregierungsrath * Aae 2 
erlin, Provinzlalſchulrath Dr. Wolfgarten aus 
Danzig, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Kreis⸗ 
chulinſpektor Profeſſor Dr. Witte, Stadtverord⸗ 
Schule auf rener er ggocthte Büben geftern bie 
einigen Klaſſen prüfen laſſen. n 


— (Berjonalien von der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Gramſe von Thorn 
Haupibhf. uach Graudenz und Kroll von Thorn I 
e n o. Die Heben. 
Sole in Ahnung) Die Hebeamme Frau 
Thätigkeit un Bean e erhielt für 40 jährige 
eine goldene Broche on J. Mal. der Kalſerin 


— (Be . 
Mittwoch Abends hielte Nuno Thorn) Am 
erin am Mutterhanfe vom 


e 5 3 
einen da⸗Gueſen, im hieſigen Verein Frauen wohl 


theilte, brachte ſie zur Keuntulß der Mitglieder 
5 e glieder, 
daß die Petition um Gleichſtellung der Frauen 
mit den Männern beziiglich des Vereins“ und Ver⸗ 
Jammlungsrechts, welche der Verein am 2. April 
x mit 24 gegen 2 Stimmen an den Reichstag 
8 beſchloſſen hatte, unnmehr in der 217. 
enarfisumg des Reichstages dem Herrn Reichs⸗ 
— zur Berſickſichtigung überwieſen worden 
ee odanı teilte die Frau Vorſitzende mit, daß 
die and der fortſchrittlichen Frauenvereine 
des Verb anheu ng der Statuten, daß die Tagung 
habe, aufzuteß auschließlich in Berlin ſtattzufinden 
an die Vereine n wilnſche, und im Oktober v. Is. 
die Anfrage gerichtet habe, ob ſie 

ihre Zuſtimmung ger, Statuten in dkeſem Sinne 


l. nal, in Hamburg ſtattfinden, 
wo ein a acatanı die Seele der eee 
bereits für die kommende Taba erfolgt, um einen 


griſchen Beſtimmungen hinnvegzuſehen, . 


undesvereine ihre Einwilligung hierzu 
bei or haud des Thorner Vereins abe ke 
Der agien, dieſem Wunſche nicht Folge zu geben. 


radikalen Ideeen, di : 
1 „ die man früher nur in Berlin 
bäkken durfte, Tanafam, aber ſicher ſich verbreitet 


aber die Thorner Verhältniſſe geböten doch einige 
Vorſicht. Es ſei unpolitiſch, hier die radikalen 
Ideeen, die der Thorner Verein vertrete, allzu 
ſchroff hervorzukehren; man dürfe hier die Sache 
nicht überſtürzen. Deshalb ſei der Vorſtand dafür, 
daß die nächſte Tagung wieder in Berlin abge⸗ 
halten würde, zumal Hamburg zu weit abliege, 
um eine Vertreterin des Thorner Vereins dorthin 
zu entſenden. Die Ahſtimmung erfolgte erſt am 
Schluß der Sitzung, und zwar im Sinne der Vorent⸗ 
ſcheidung des Vorſtandes. Hieraufbetrat Fran Oberin 
Ditkerhoff das Podium, um ihren Vortrag über 
weibliche Krankenpflege zu halten. Wenn der Franen⸗ 
verein Konzeſſionen an die „radikalen Ideeen“ er- 
wartet hatte, jo wurde er bitter euttäuſcht. Denn 
mit aller Eutſchiedenheit vertrat Fran Oberin 
Dikerhoff den Standpunkt, daß eine Verſtaatlichung 
bezw. Verweltlichung der weiblichen Krankenpflege 
von Unheil fein würde, da nur die religiöſe Auf⸗ 
faſſuug des Berufs, wie fie in den Mutterhäuſern 
gepflegt werde, den Schweſtern die Frendigkeit und 
Selbſtüberwindung gäbe, die jetzt die Kranken⸗ 
pflege der Diakoniſſinnen jo hoch erhebe über die 
der mäunlichen Pfleger, ſowie der Brivatpflene 
rinnen. Die weibliche Krankenpflege ſei eine 
ſpezifiſch⸗chriſtliche Fnſtilution und könne nur au 
chriſtlicher Grundlage beftehen. Der Volksausdruck 
„Fromme Schweſter“ treffe das richtige: fromm 
miſſe die Schweſter 2 was auch jeder Arzt 
wünſche, da die Kranken meiſt religiös geſtimmt 
ſeien und auch in dleſer Hinficht die rechte Pflege 
seitens der Schweſter finden müſſen. Die Kranken⸗ 
pflege in die übrigen Berufszweige, als einen 
Zweig nuter vielen, einzureihen, ſei nicht augängig: 
fie erfordere rückhaltloſe Hingebung der gauzen 
Perſönlichkeit. Ganz jo ſchwer, wie mau glaube, 
ſei der Beruf der Schweſter übrigens nicht. Die⸗ 
ſelbe erhalte auch ein genſigendes Taſchengeld und 
ausreichende Verſorgung Fir die Lebenszeit. Ihre 
Thätigkeit ſei auch keineswegs einſeitig, da die 
Arbeit an Kinder⸗, Frauen⸗ und Mäunerſtationen, 
in den Baracken, in der Poliklinit, in Kinderſchnulen, 
im Burean, in den Avotheken, in der Gemeinde- 
pflege und der Privalpflege eine reiche Abwechslung 
biete. Hier ſei für junge Mädchen noch ein reiches 
Feld, allerdings nur für ernſt geſiunte; ſolche 
Elemente, die bei der Bewerbung um eine Stellung 
als Bureauſchweſter, wie jüngſt geſchehen, ſich äugſt⸗ 
lich erkundigten, ob ſie auch genug Ausgehezeit 
hätten, ob die Arbeitszeit auf beſtimmte Stunden feſt⸗ 
geſetzt ſei ob die Bezahlung die und die Höhe er⸗ 
reiche, u. f. f. könne mau allerdings nicht brauchen. 
Zum Schluß gab Frau Oberin Dikerhoff eine 
Ueberſicht über die Geſchichte der weiblichen 


Kraukeupflege, die in Anknüpfung an buddhiſtiſche] R 


Juſtitutionen vom Chriſtenthum nach Europa 
verpflanzt ſei, aber erſt in neuerer Zeit eine fo 
große Ausbreitung und eine fo große Vervoll⸗ 
kommnung erlangt habe. Nach Beendigung des 
Vortrags ergriff die Frau Vorſitzende wiederum 
das Wort, um noch mitzutheilen, daß die Regie⸗ 
rung lebhaft wünſche, daß die Frauenvereine ſich 


mit dem Fürſorgegeſetz befaſſen möchten; insbe⸗ſedigt 


ſondere möchten fie dahin wirken, geeignete Pflege ⸗ 
ſtellen für verwahrloſte Mädchen ausfindig zu 
machen. Ferner ſei der hieſige Vormundſchafts⸗ 
richter nicht abgeneigt, auch Frauen als Vor⸗ 
minder anzunehmen. Gegen 10 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

— Auf das erſte Symphoniekonzert), 
welches die Kapelle des Jufauterieregiments von 
Borcke Nr. 21 morgen, Freitag, im Artushofe giebt, 
machen wir nochmals aufmerkſam. 

— Verſchiedene Gaben). Wir leben jest 
in der „geheimnißvollen“ Zeit, in der man nicht 
indiskret in die Zimmer der weiblichen Familien⸗ 


„glieder treten darf, um fie nicht etwa bei einer 


Weihnachtsarbeit zu überraſchen. Allmählich iſt 
es zur feſtſtehenden Gewohnheit geworden, ſich am 
Weihnachtstage gegenſeitig zu beſchenken, leider 
oft nur aus formalen Rückſichten. Wie ſehr ver⸗ 
lieren in dieſem Falle die Gaben an Werth! Alle 
die, welche darüber klagen, „ſo vieles bedenken zu 
mülſſen, um allen gerecht zu werden“, ſollten lieber 
nichts ſchenken. Beglückt doch eine mit liebevollem 
Herzen geſpendete Kleinigkeit mehr als ein der 
Sitte wegen dargebrachtes großes Geſcheuk. Der 
Geldwerth iſt dabei nicht ansſchlaggebend. Ein 
großer Uuterſchied liegt zwiſchen Geben und 
Geben, ein gleich großer zwiſchen Annehmen und 
Annehmen. 

Wer für das gute Dank begehrt, 

Der iſt des Daukes gar nicht werth. 

Der ganze Charakter eines Menschen ſpricht 
ſich im Geben und Empfangen aus. Was liebens⸗ 
würdig, herzlich gegeben wird, wird meiſt auch ſo 
angenommen. Erflüllt ein reicher Freund, zur Eve 
leichterung der Verhältniſſe des weniger gut 
ſituirten, dieſem einen Wuuſch, als ſei es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, als freue er ſich, endlich etwas 
ſcheuken zu dürfen, fo wird der Empfangende nur 
das Gefühl des Dankes haben. Dann bedarf es 
beiderſeits keiner vielen Worte. Ein Blick, ein 
Händedruck ſagt genug. Anderſeits erweckt jedes 
Geſchenk Beſchämung, verurſacht zum mindeſten 
ein peinliches Gefühl, wenn es in verletzender 
Weiſe aufgedrungen wird oder durchaus nicht zu 
den Liebhabereien oder Bedürfniſſen des Empfän⸗ 
gers paßt. Es wurde dann nicht mit dem Herzen 
geſchenkt, und der Dank dafür kann ebenſowenig 
aus dem Herzen kommen. Wer es verſteht, des 
andern Wünſche auszukundſchaften, und dieſe bei 
der Wahl eines Geſchenkes berückſichtigt, der be» 
weiſt Freundſchaft, der erfrent wahrhaft und kann 
ſtets eines freudigen Dankes ſicher fein. Liebe 
ſtreut nicht zwecklos die Gaben. Sie verſteht aus 
wenigem — viel zu machen. Sie beglückt durch 
ein nichts. Die kleinſte Handarbeit beweiſt mehr 
als ein großes Geſchenk, das keine Arbeit bean⸗ 
ſpruchte, da es die Schlußfolgerung des Gedenkens 
während der Aufertigung zuläßt. Wie dankbar iſt 
man für ein Zeichen der Freundſchaft im Kranken- 
zimmer! — Mitleid ſchenkt weniger ans dem 
Grunde, zu erfrenen, als um zu helfen. Aber 
auch ſolche Gaben können geſchenkt und empfaugen 
werden in Liebe. Der Empfänger hat ſchon ein 
verwundetes Herz. Hier bedarf es vor allem der 
rechten Art und Weiſe. Darum verſtehen eigent⸗ 
lich auch nur wenige, wohlthuend zu geben, daß 
es nicht das Gefühl des Almoſens erweckt. 
Liebeuswürdige Menschen, die ein Herz fir ihre 
Nehenmenſchen und dadurch Takt beſitzen, werden 
verſtehen, die Klippe zu umſchiffen, und jederzeit 
BR es dann empfangen wird mit frendigem 

— (Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Erdmann und 
Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Staatsauwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsauwalt Rasmus. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 


Sitzung theil: Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann 
aus Thorn, Buchbindermeiſter Schultz aus Thorn, 
Kaufmann Bertram Doliva aus Thoru, Baus 
meiſter Reinhold Uebrick aus Thorn, Kaufmann 
Robert Rütz aus Thorn, Bäckermeiſter Hermann 
Loewenſohn aus Thorn, Reutier Paul Hartmann 
aus Thorn, Kreisbaumeiſter Guſtav Rathmann 
aus Thorn 3, Gutepächter Otto Richter aus Gut 
Biskupitz, Bannnternehmer Julius Groſſer aus 


liche Vertheilung der vier Nobelpreife füt 
1902 ſtatt. 

Honningsvaag, (Norwegen), 10. Dezember. 
Jufolge heftiger weſtlicher Stürme ſind ſeit 
vorgeſtern 5 Boote mit 17 Maun Beſatzung 
untergegangen. 

La Guayra, 10. Dezember. Zehn deutſche 


Thorn, Rittergutsbeſizer Paul Orlovins aus und vier eugliſche Kutter kamen geſtern 
adlich Wulka, Nitterautsbeſitzer Kilbach aus längsſeit der venezolaniſchen Schiffe und 


Rakowitz. Auf der Anklagebank hatten der Inſpektor 
Adolf Noelting aus Tuſchewo und der Landwirth 
Kurt Schroeter aus Stein, Kreis Roſenberg, 
Platz genommen. Beide Angeklagte befinden ſich 
in ÜUnterſuchungshaft. Als Vertheidiger fiehen 
ihnen die Herren Rechtsanwälte Feilchenfeld und 
Warda zur Seite. Nach dem Exöffuungsheſchluß 
wird Noelting beſchuldigt, am 18. April 1902 vor 
dem königlichen Amtsgerichte zu Löbau in der 
Prozeßſache des unehelichen Kindes der Wirthin 
Hedwig Bergund gegen den Juſpektor Schroeter 
wegen Unterhaltegewährung wahrheitswidrig be. 
ſchworen zu haben, daß er mit der Wirthin 
Vergund in der iu Frage kommenden Zeit ge⸗ 


ſorderten dieſelben auf, ſich ohne Schießen zu 
ergeben. Die Verbündeten nahmen aldaun 
die venezolauiſche Flotte im Namen des 
deulſchen Kaiſers und des Königs von England 
weg. Das deulſche Kauonenboot „Panther“ 
dampfte während dieſes Vorganges in den 
Haſen hinein und machte klar zum Gefecht. 
Die venezolaniſchen Schiffe wurden 
heute außerhalb des Hafens geſchleppt, und 
um 2 Uhr morgens wurden 3 Schiffe ver⸗ 
ſenkt. Das vierte entging dieſem Schickſal 


f ſchlechllich verkehrt habe. Der Zweitangeklagte] nur, weil es als franzöſiſches Eigenthum re⸗ 


Schroeter ſoll den Noelting zur Abgabe dieier 
wahrheltswidrigen Ausſage augeſtiftet haben. Die. 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver- 
handlung ausgeſchloſſen. 

— (Eisſprengungen) wurden geſtern 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr zu Uebungszwecken 
von unſerem Pionierbatgillon auf der Weichſel am 
Waſſerübungsplatze bei Wieſe's Kämpe ausgeführt 
Die Spreu gungen des recht ſtarken Eiſes erfolgten 
mit Sprengkapfelu. 3 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 11. Dezember früh 1,14 Mtr. 
iiber 0 gegen geſtern 1.14 Mtr. 


klamirt wurde. Am 9. Dezember, abends 10 
Uhr landeten 130 deutſche Malroſen. Sie 
geleiteten den deutſchen Konſul nebſt Familie 
an Bord der „Vineta“. Am 10. Dezember 
landete eine Abtheilung von 30 eugliſchen 
Matroſen und begab ſich nach dem britiſchen 
Konſulat, zum Geleit des engliſchen Konſuls 
an Bord eines engliſchen Schiffes. Die in 
La Guayra anſäſſigen Deutſchen 
und Eugländer wurden verhaftet, 
außer einigen, die ſich in ihren Hänſern ver⸗ 
barrikadirten. Letztere wurden von 320 See⸗ 
leuten, ohne Widerſtand zu finden, befreit. 
Inzwiſchen machten die Schiffe klar zum Ge⸗ 
fecht und fuhren in den Hafen ein, wo fie, 
310 Fuß vom Zollhauſe entfernt, liegen. Die 
Landung der Marineſoldaten hat 


begonnen. 
Caracas, 11. Dezember. Geſtern Abend 


M Podgorz, 11. Dezember. (Vereinsſitzung.) Der 
landwirthſchaftliche Verein hielt geſtern im Lokale 
von Herrn Rudolf Meyer feine letzte diesjährige 
Generalverſammlung ab, welche ſeitens der Mit- 
alieder nur mäßig beſucht war. Der erſte Vor⸗ 
ſizende, Herr Beſitzer Güuther⸗Rudak, eröffnete die 
Den ea un kurzen ect oen der mc 
glieder und ging daun zur Tagesordnung über. 
Zunächſt wurde die Aufnahme eines neuen Mit-]8 Uhr fanden große Kundgebungen ſtatt, 
. 5 des 2 u: nachdem 155 ad von der Wegnahme 
etzung der Deckſtatlon Rudak, wurde beſchloſſen,. der venezolaniſchen Schiffe bekannt geworden 
je einen Heugſt oſtpreußiſcher bezw oldenburgiſcher war. Eine große Volksmeuge durchzog mit 


in Ruda tioniren. Punkt 3 betraf die 
Ernitkelnngen über Die @rgebniffe Der diesfährigen Fahnen die Straßen der Stadt und verſuchte 
Nübenernte, und Beſchlußfaſſung über Samenbe⸗ die Eingänge zu der deutſchen Geſandtſchaft 
ſtellung für das Jahr 1903. Es ſoll für das] und dem deutſchen Konfulat zu erbrechen. 
Die Polizei ließ die Tumultuanten gewähren. 


ne 8 nn er a in Zukunft 
Zr r Abends wurden einige deutſche und eugliſche 
Fahnen verbrannt. 
Deutſche 


werden. m Anschluß hieran wurden noch 
Caracas, 11. Dezember. 97 


mehrere nebenſächliche Vereinsangelegenheiten er⸗ 
wurden verhaftet. Ein Theil derſelben wurde 
(Ein * aunigfaltiges. llionen auf Juterveution des amerikauiſchen Ges 
ſandten wieder freigelaſſen; der Geſandte wird 


A a . 1 * auch auf die Freigabe der übrigen Verhafteten 


edigt. 


ng ; : dringen. Die veuezolaniſche Regierung ber 

„Kupferkönig“ von Montana, für dasjenige x 
feiner Kinder ausgeſetzt, das ihm den erſten ſchlagnahmte die britiſche La Guayra- Bahn 
ſowie die deutſche Zentralbahn. Präſident 


Enkel ſchenken würde. Dieſer Preis iſt jetzt 


e er Se ulm Venezolaner zu den Waffen gerufen werden 


gewonnen worden. Die Nachricht wurde ſo⸗ und eine allgemeine Amueſtie verfügt wird. 
gleich nach Paris geſchickt, wo Senator FA Echt veuezolaniſches Strohfener!) 

zurzeit weilt. Seine jüngſte Tochter, die in 
Newyork lebt, gebar vor kurzem eine Tochter, 
und ſein älteſter Sohn, der ſeit fünf Jahren 
verheirathet iſt, hat keine Kinder. Eine 
andere Tochter hat mehrere Mädchen, aber 
keine Söhne. Der Senator ſoll dieſen hohen 


Caſtro erließ einen Aufruf, durch welchen alle 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börkenbericht. 
11. Dez. 110. Dez. 


Teud. Jondsbörſe: — 


> \ 8 —25 
Preis ausgeſebt baben, weil er dar- Pa ce, age Kalle 116 —88 21885 
über enttänſcht war, daß er keinen Enkel] Oeſterreichſſche Vaukns fen . 1 85-35 85 — 
— — ide Be Sue: 10180 401.80 
3 3 r e Konſols 3% .o 5 55 
Neueſte Nachrichten. reufiſche Nonſols 37, % . 101 80 10185 
2 eutſche Reichsanlelhe 30% 1 91-00 | 90-80 
Bromberg, 11. Dezember. Ju Lekno] Dentſche Reichsauleihe 3¼ % 1101-80 101 80 
wurde geſtern die Frau eines * nebſt le 1 He nent. 1 88 20 88 00 
| g au ver eſtpr.Pfandbr.3½/% „ „ 7 -10 
drei Kindern tobt aufgefunden s Poſener a N ED 9920 90 
muthet Giftmord. a a 
Sufterburg, 11. Dezember. Nach Meldung] zoliniſche wrandbrtefe ¼½% (“ — 2 
der „Oſtd. Volksztg.“ ſind bei einem Brande iivk, 7% Anleihe 09. . 431-50 | 31-40 


in einer Arbeiterwohuung ein 4jähriger 
Kuabe erſtickt, während ein jüngeres Kind 
gerettet wurde, aber ſchwer krank darnieder⸗ 


seh: Reute 4% . 1 103—3 
umän. Reute v. 1894 4°, . | 85 -70 | 85-8 
Diskon. Kommaudlt⸗Authelle |188-60 1189-0 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 201 — 00 1202—50, 


liegt. arpener Vergw.⸗Aktien . 167—50 167 — 90 
Berlin, 11. Dezember. (Reichstag.) Reichs⸗ Snurabfitte-üiktien “un. 208 —10 1208-50 
kauzlev Graf Bülow erklärte bezüglich der m. Seen a 
im Antrag Kardorff vorgeſehenen Herab⸗ Thorner Stabtaniehhe “ % 400 _ 
1 . > Spiritus: 70er loko. 3 
ſetzung der Zölle auf induſtrielle Erzeugniſſe, Weizen Dezember.. . + 1157-00 j157—00, 
daß, wenn der Reichstag in dieſem Sinne „ Moa 415700 1627-00) 
beſchließen würde, die Regierung den Vor⸗ a zn) 
f in er 5 8 Lnko in Neil. 1.79% 
ſchlag in ernſte und wohlwollende Erwägung] Roggen Dezember... 1825 1778 
ziehen werde. Hinſichtlich der Viehzölle er⸗ 5 Mai 13925 1389-00. 


i 


5 3 5 8 Juli Si 
klärt der Herr Reichskanzler, die Regierung d 5 a 


ſei eutſchloſſen, der heimiſchen Viehzucht einen 
Zollſchutz in der Höhe zu ſichern, der zu ihrer 
gedeihlichen Forteutwickelung erforderlich ſei. 

Berlin, 11. Dezember. (Reichstag.) Der 
Reichstag nahm den Autrag von Kardorff 
mit 184 gegen 136 Stimmen an. 

Berlin, 11. Dezember. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt, wie die „Poſt“ meldet, hier der 
Wirkliche Geheime Rath, Minifterialdireftor 
a. D., Dr. Richard de la Croix, nach läugerem 
Leiden im 79. Lebensjahre geſtorben. 

Dortmund, 11. Dezember. Auf Zeche 
„Gueiſenau“ in Herne explodirten beim Ab⸗ 
laden 5 6000 Kg. Dynamit. Sechs Perſonen 
wurden getödtet, viele andere verletzt. 

Wien, 10. Dezember. Wie die „N. Fr. 
Preſſe“ meldet, iſt Baron Gundakar Suttner 
heute auf Schloß Harmausdorf geſtorben. 

Stockholm, 10. Dezember. Heute Abend 
fand in Gegenwart des a und mehrerer 
Mitglieder der königlichen Füämilte die feſer⸗ 


Privat⸗Diskont 3% Ct., London. Diskont 4 50 


Berlin, 11. Dez. (Spiritusbericht.) 70er lo 
42,00 Umſatz 8000 Liter. { 

Königsberg, 11. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 60 infändiiche, 187 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 11. Dezember, egg 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 9 Grad Eelf. Wetter: 
Baur 9 Siidoſt. 8 böchſte Tem 

om 10. morgens bis 11. morgen ie 
a 8 Grad Celf. niedefaſte — 9 Grad 
Celſius. 


PORT ER SCHUTZ-MARKE 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARGLAY, PERKIRS & 60. 


Derſelbe gehörte ſeit dem 


Aktionärkreiſe und ſeit dem Jahre 1891 dem Auſſichtsrath der⸗ 


ſelben an. 


Immer beſtrebt, unſer Unternehmen zu fördern, hat der 
Eutſchlafene ſein Wiſſen und Könuen freudig in den Dienſt 
Wir verlieren in ihm einen hochverehrten und 
geliebten Kollegen, deſſen Andenken wir in hohen Ehren halten 


deſſelben geſtellt. 


werden. 


Culmſee den 10. Dezember 1902. 
Der Aufſichtsrath und Vorſtand 
der Zuckerfabrik Culmſee. 

C. v. Kries. 


H. Petersen. 
H. Donner. 

F. Höltzel. 
R. Bremer. 


Am 8. d. Mts. entſchlief ſanft 


Herr Gutsbeſtzer Max Feldt 


auf Kowroßz. 


H. Wegner. 


Sr 


Beſtehen unſerer Fabrik dem 


F. Peters. 
H. v. Loga. 

M. v. Sezaniecki. 
C. Berendes. 


si 


— 


i meines lieben Maunes ſage 
hiermit den herzlichſten Dauk. 
Frau Nelly Brohm 

geb. Voigt, = 
zugleich im Namen aller Hinter» 
bliebenen. h 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aufgrund der Artikel 14—IV 88 
139d Nr. 3 und 130 e Nr. 2 des 
Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. 6. 00 
über die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtellen, ſowie 
der miniſteriellen Anweiſung II C und 
D vom 24. 8. 00 wird dieſſeits in 
Uebereinſtimmung mit dem durch die 
hieſige Handelskammer herbeigeführten 
Beſchluß der betr. Gewerbetreibenden, 
ſowie in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluß des hieſigen Magiſtrats 
folgendes beſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
Rare 10 Uhr abends, dürfen die 

erkaufsſtellen an den zehn Wochen⸗ 
tagen vor Weihnachten, und zwar 
vom Sonnabend den 13. d. Mts. 
benſchtießlich ab, ſowie am Mittwoch 
en 31. d. Mts. (Sylveſter) für den 
bnd Verkehr geöffnet ſein. 

eſelben Tage werden auch zur un⸗ 
beſchränkten Beſchäftigung des Ge⸗ 
ſchäftsperſonals gemäß 9 139 d Nr. 3 
freigegeben.“ 

Thorn den 10. Dezember 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poſſzelliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 


In Gemäßheit der Beſtimmungen 
betreffend die Befreiung des zu 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Zwecken beſtimmten Salzes von 
der Salzabgabe iſt die abgaben⸗ 
freie Verabfolgnug von Salz 
zur Viehfütterung und zur Dün⸗ 
gung, zu gewerblichen Zwecken, 
zum Aufthauen von Eis und Schnee 
auf Straßen, zur Vertilgung des 
Hausſchwammes und dergleichen nach 
zuvoriger Denaturirung geſtattet. 

Gewerbetreibende und Salzhändler, 
welche derartiges Salz beziehen 
wollen, haben ſich jedoch vorher von 
der Steuerſtelle ihres Wohnortes 
eine Beſcheinigung über die Berech⸗ 
tigung zu dem Salzbezuge ausſtellen 
zu laſſen. 

Die Betheiligten werden hierauf 
mit dem Hinzufügen aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß jede Verwendung von de⸗ 
naturirtem Salze zu anderen als den 
geſtatteten Zwecken verboten und ge⸗ 
mäß 88 11 und 15 des Geſetzes vom 
9. Auguſt 1867 ſtrafbar iſt. 

Thorn den 29. November 1902. 
Königliches 8 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. . 8 

Thorn den 10. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Polizeiliche Vekauntmachung 

Aus Anlaß der durch die hieſige 
Geſundheits⸗Kommiſſion auf einzelnen 
Grundſtücken vorgefundenen Mißſtände 
wird den Beſitzern bewohnter 
Grundſtücke mit Privatbrunnen 
Ben Pflicht gemacht, daß ſie die 
Brunnen⸗Abdeckung beſtändig in ordent⸗ 
lichem Zuſtande und die Umgebung 
des Brunnens reinlich halten, ſowie 
benachbarte Müll⸗ und Dung⸗Abla⸗ 
gerungen nur in vorſchriftsmäßig 
undurchläſſigen Behältern ſtattfinden 
laſſen. Bei vorhandenem Waſſer⸗ 
leitungsanſchluß iſt am Hofbrunnen 
eine Tafel mit der Aufſchrift „kein 
Trinkwaſſer“ anzubringen und den 
Hausbewohnern reichlich und bequem 
Gelegenheit zur Entnahme von Lei⸗ 
tungswaſſer zu geben. 

Thorn den 10. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 fait neue Nähnaſchine, 


; Pulli Befonninadın 


| 0 
6 


ie unter den Schweinen des Gaſt⸗ 
wirths Herrmann Kiefer von hier, 


Culmer Chauſſee Nr. 63, aufgetretene 
Schweineſeunche iſt erloſchen. 


Thorn den 10. Dezember 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferde⸗Verkäuf. 


Montag den 15. Dezember er., 
vormittags 11 Uhr, 
ant unſerem Fabrikhofe eine 


Arbeitspferde 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. Die näheren Bedin⸗ 
gungen werden hier bekannt gegeben. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Buchhalterin, 


nicht unter 23 Jahren, die ſelbſtſtändig 
korreſpondiren kann und mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, 
für ein größeres Geſchäft geſucht. 

Meldungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre L. 
E. 1903 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Eine Kindergärtnerin 


1. Klaſſe wird zu drei Kindern auf's 
Land gewünſcht. Vorſtellung 
Katharinenſtr. 3, r. II. 
Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäderftr. 7. 


8 Rödin, & 


die auch Hausarbeit verfieht, ſucht ſo⸗ 
ort Frau Pieper, 
Friedrichſtraße 10/12, HL 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Kutſcher, 


unverheirathet, nüchtern, zum 15. 
d. Mts. geſucht. PS 
M. Palm's Reitinſtitut. 


3000-4000 Mark 


ſind anf ganz ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein ſicherer Hppothekenbrief 
von 3000 Mk. zu zediren geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchöftsſt d. Zig 


Große und kleine, gut verzinsliche 
27 Häuſer ze 
mit und ohne Land, unter guten Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Smueinski, Culmer Chauſſee 50. 


kü. 10 Morgen Wald, 


in nächſter Nähe des Bahnhofs ge⸗ 
legen, verkauft 
Hammermeister, 
Ottlotſchin. 


Verkauf — Tausch. 


Eine komplette, werthvolle Brief⸗ 
marken⸗Sammlung inkl. Album 
verkanfe für 10 Mk., ev. tauſche 
eine gebrauchte, gut erhaltene Violine 
ein, und zahle zu. Anerbieten er⸗ 
bitte unter HB. O. 80 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Spazierſchlitten, 


faſt neu, ſteht zum Verkauf 
Mellienſtraße 85. 


Ein Handzentrifge, 
desgl. Butterfaſt, in Thorn wegen 
Wegzuges billig zu verk. Angeb. u. 
©. G. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Froße Auswahl e 


Gut möbl., warmes Zimmer, 


ſowie Goldfiſchchen im Baſſin zum. a. o. Peuſion zu haben 


verkaufen. 


Schillerſtr. 20. 


Brückenſtr. 16, I Tr., r. 


Sprotten,. 


Zum Weihnachtsfeſt. 


Täglich friſch aus dem Rauche 
hochfeinen I. Onalität Rauchlachs, 
im Auſſchnitt p. Pfd. 1,60 Mk., in 


[ Mittelſtück p. Bid. 1,40 Mk., bei ca. 


4 Pfd., halben Seiten p. Pfd. 1,30 Mk. 

II. Oualität p. Pfd. im Aufſchnitt 
1.20 Mk., in Stücken p. Pfd. 1,00 Mk., 
Schuepel p. Pfd. 80 Pfg. 


Flundern 
p. Pfd. 70 Pfg., 


gielerücklinge 


3 Stück für 25 Pfg., 


Stralsunder Bücklinge 


3 Stück für 10 Pfg., 


Bundchen Bücklinge 
p 


. Mdl. 30 Pfg. 
Rieſengroße Lachsheringe von neuem 
Faug per Stück 15, 20--25 Pfg., 
Spickaal, Reißaal, ſowie 
ſämmtliche marinirte Fiſche zu den 
billigſten Tagespreiſen. Neunaugen in 
großer Auswahl empfiehlt 
Kunde, 
Königsberger Fiſchräucherei, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Sat Gan 
vorzügliches Veizennehl 


(aus vorjährigem Weizen), 


Ff. Raiſermehl, 


ſowie Diamantmehl empfiehlt in 
bekannter Güte 
A. Cohn's WW. Schillerſtr. 3. 


Wäſche 
jeder Art wird ſauber gewaſchen und 
geplättet Waldſtr. 37 b, I I., im neu 
erbauten Hauſe des Herrn Hausbeſitzer 
Ch. Frank. 
Daſelbſt Gardinen⸗Spannerei. 
Der Preis für Waſchen, Cremen 
und Spannen beträgt für Shawl 
40 Pf., nur Spannen 20 Pfg. 
Geſchwiſter Krüger. 


Weihnachts⸗Aepfel. 


Große Auswahl feinſter Aepfel 
(Stettiner u. a.). Bei größeren 
Poſten billiger. Für Militär eve 
mäßigte Preiſe. 

A. Heintze, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Fa. 300 Sick. 


friſc geſchoſſene 


Hasen 


offerirt billigt 


ar) MI, 


Schuhmacherſtr. 26. 


sröhliche Weihnachten! 
age, welcher feine Exiſtenz⸗ 


jenige, . A 0 
at, gleichviel ob arm oder 
ſorgen bemittelt, Tauſende 


teten ſklhſtſtändiger, lohnen⸗ 
der Exiſtenz u. Nebenerwerb, 


doch leider zu oft ſcheitert der Verſuch! 
Ausdauer hat jedoch noch jederzeit 
zum Ziele geführt, daher ſoll man 
nichts unverſucht laſſen, insbeſondere 
wenn es nur die kleine Mühe koſtet, 
eine Poſtkarte zu ſchreiben und 
ſofortige Franko⸗ und Gratis⸗ 
Zuſendung unſeres Proſpektes zu 
verlangen. Sie werden ebenſo wie 
ſchon viele ſagen: „Hätte ich uur 
Ihre Adreſſe ſchon früher gewußt 


„Meine Eriſtenz verdanke ich 


0 „Ihr Katalog brachte mir 
Ihnen. Sic und Freude ins 
Haus.“ „ bin heute ein wohl 
habender Fabrikant, früher war ich 
Arbeiter, Ihrer Anregung und Unter- 
ſlützung verdanke ich alles“ u. ſ. w. 
Aehnliche e an. 
und fra - 
Bropeft gratis Fallnichts Labo⸗ 
ratorium, Geſellſchaft m. b. ©. I 
deutſche Erwerbs⸗Lehranſtalt, Eibel- 
ſtedt bei Hamburg. 
„Nachdruck verboten. 


behfeine Heringe 


offerirt für Wiederverkäufer von 25 Mk. 
an per Tonne Heringslager engros 
Emil Gretzinger, Schuhmacherſtr. 14. 
1 fein im 
Neue Heringe, cas, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt 


Eduard Kohnert. 


C 
Parterre⸗Zimmer, 
unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


ee Senne 
Möbl. imm. z. verm. Bacheſtr. 18. 


Artushof. 


‚Freitag den 12. Dezember: 
Erstes 


der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
(4. Pomm.) Nr. 21. 8580 


Zur Aufführung gelangen: 


Ouverture zu Meeresstille u. glückliche Fahrt}, Mendelssohn-Ba 1 
Symphonie Nr. 2 D-dur . .. Beethoven. Saar 
4 Lieder für Tenor (Solo), Herr Steinwender. 

a) Wie bist du meine Königin . Brahms. 

b) Wenn schlanke Lilien wandeln.. Weingartner. 

e) Herbstlied . . ©» 2. 2 2 2 0 02°. Steinwender. 

d) Trennung. Berli 
Peer Cynt-Suite II „„ dward Grieg 
Einzugsmarsch der Königin von Saba . „ C. Goldmark. 


Böhme, Kapellmeiſter. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 1 Mk. Schülerbillets 75 Pf. 


Verdingung. 


Zum Neubau des Schulauweſens zu Lipnitza, Kreis Briefen, 
beſtehend aus einem zweiklaſſigen Schulhauſe mit Lehrerwohnung, 
einem Stallgebäude, einer Abortanlage ſowie den dazu gehörigen 
Umwehrungen und Bodenbefeſtigungen, — ſollen die Arbeiten 
und Materiallieferungen mit einem einſchließlich der Fuhrkoſten 
verauſchlagten Koſtenbelrage von 27800 Mark im Wege des öffent- 
lichen Ausgebots unter Zugrundelegung der Bedingungen für Die 
Ausf een 1255 e em 17 ö ſebene U 

erſiegelte und mit entsprechender Aufschrift verſehene Aus 
gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis f 


Montag den 22. Dezember d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und 19 im Geſchäftszimmer der königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion Thorn I, Baderſtraße 19 I, einzureichen. 
Verdingungsauſchläge, Bedingungen und Zeichuuugen können 
daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsauſchläge, welche als 
Formulare Für die Augebote zu verwenden find, gegen voſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 4.00 Mark bezogen werden. 
Thorn den 10. Dezember 1902. 


Der königliche grlsbuniuipelton 


Goldbach, 
Königlicher Lanpbaninfpektor. 


Ochlafröcke 


von bestem Velour, in eigener Werkstatt angefertigt, 
empfehle zu billigen Preisen, ebenso 


Joppen, seidene Westen und andere zu 
Weihnachts - Geschenken passende Artikel 


auf Bestellung nach Maass in kürzester Zeit, 


St. Sobezak, 


Schneidermeister, 
Schuhmacherstr. 18. Schuhmacherstr. 18. 


PP 
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ee eee eee, 
n 


i Chürvorleger, 
Läufer, 
Teppiche 


empfiehlt 


A arı Mallon, 


THORN, 


muftalifc»Veflomatorifhen 
Abendunterhaltung 


am 
den 14. Dezember, 
F Uhr nachmittags, 

in der Aula des hief. Gymnafiums 

werden 
uumm. Eiulaßkarten 

zum Preiſe von 1 Mk. in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Lambeck und 
im Gymnaſium ausgegeben. Schüler⸗ 
karten koſten an der Abeudkaſſe 50 Pf. 
Der Reinertrag fließt in den Unter⸗ 
Hügungsfonds für bedürftige Schüler. 


e Eltern unſerer Schüler, ſowie 
Freunde der Anſtalt wer 


mit anf das Concert aufmerkſam ge⸗ 
macht. Zur Generalprobe, — 
Tage vorher um 5 Uhr, die gleichfalls 
öffentlich iſt, koſten Einlaßkarten an 
der Abendkaſſe 50 Pf. 
Direktor Dr. H. Kanter. 
— Er ER 


21. Januar 


CONCERT: 


Kgl. Hofpianist, Professor 


Xaver Scharwenka, 
Jacyues van Lier, 


ello-Virtuos, 
Numm. Karten 3 Mu. bei 
E. F. Schwartz. 


Kalender 1903 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


ehützenhan 
Vorzügl. Küche, 


‚Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau > 
it offizielle ewinnliſte 


der 5. Meihener Geldlotterie ift 
eingetroffen und liegt zur Einficht ans 
in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Möbl. Wohnung, 1—2 Zimm., 
m. a. ohne Peuf., ev. auch Burſchgel., 


ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Ein möbL, frenndl. en 


Sonntag 


auf Wunſch auch mit Peuſion iſt zu 
verm. Bäckerſtr. 47, pt. 
leg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Hochherrschaftl. 
von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanies 

Wilhelmſtraße 7. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Hertſchafkl. Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern zu vermiethen 
Schulſtraße 16. 


3 Hochherrſchaftliche Wohnung 


— —˙ — 


Visitenkarten, 
Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


6. Dombrowsklerte Buchdruckerel, 
Katharinenstr. 1. 


Beſte, daher billigſte Bezugsquelle 


für 
9 88282 jünntlihe Schuhwagren SSS Sc 
iſt das älteſte Schuhgeſchäft Thorns von 
Eliſabethſtraße Nr. 3 Adolph Wunsch, Nähe Neuft. Markt, 
gegründet 38. 8 
Adealſchulſtiefel. Echt ruſſiſche Gummiſchuhe 
DTaden Möbl. Zimmer, 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 


Bereiteite. en 1 Seglerſtraße 7. Herzberg. 
er Wohnung von immern, Küche 
1 Zimmer, 


und allem Zubehör vom 1. Dezember 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 


d. 38. oder auch früher zu verm. 

S. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I.] Keller zur Werkſtatt, = zu anderen 
Geſucht junger Mann als Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver- 

Mitbewohner Heiligegeiſtſtr 17, I. | miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
Fut möbl. Borderzimmer billig ſtraße-Ecke, pt. 

zu verm. Araberſtr. 5. Möbl. J. m. K. z. v. Verſtenſtr. 6, . r. 


Druck und Verlga von C. Dombrowski in Thorn. 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca, 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
Pee de 2 4, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 
“ 7 Ar: 
Sofort oder April 190. 
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebſt angr. Zimmer, 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichſtraße 10 12. 
Näheres Culmer Chauſſee 49. 


2 7 ERBE: 
* Breiteſtr. 4, III. — 

i u- 
2 n Seek 1903 ab 2 
Ju verm. Emil Hell. 


BF" Torizugsgalder A 
eine Wohnung 


um 1. Januar zu vermiethen. 
; Gerſteuſtr. 19, II. 


7 V 5 Zimmer und 
Eine ohnung, aller Zubeh., vom 
I. Jaunar oder J. April zu verm. 
Brombergerſtr. 62. E. Wegner, 

von 4 Zimmern n. reichl. 
Pohnung Zubehör Mellienſtr. 84, 
II Treppen, ab 1. April zu verm. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 

Gerberſtraße 23. 

Wer Stelle ſucht verlange die 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen 
Hierzu Beilage. 


| 


| 


| 


— —— 


og, Stadthagen (oz) auf Rückverweiſung einer 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 12. Dezember 1902. 


berg eine Bekanntmachung, daß nach einer Mit⸗ 
theilung des Herrn Miniſters die „Allgemeine 
Elektrizitätsgeſellſchaft“ in Berlin nach eingehender 
Brüſung zu dem Ergebniß gekommen iſt, daß ſich 
die geplante Anlage nicht rentiren würde. Aus 
dieſem Grunde hat ſie von der Bearbeitung eines 
Profekts und Auſchlages abgeſehen. 

Königsberg, 9. Dezember. (Selbſtmord.) Die 
Leiche eines älteren Herrn wurde geſtern Vor⸗ 
mittag im Inditter Stadtwalde, und zwar am 
Saume des Parkes, von Königsberger Spazier⸗ 
gängern entdeckt. In der Nähe der Leiche lag ein 
Revolver. Der Todte wurde als der Kaufmann 
1 Auguſt Ehlert erkannt, der hier am Kai ein 
10 Uhr abends hinausgeſchoben werden darf. Speditions. und Kommiſſionsgeſchäft und eine 

() Strasburg, 10. Dezember. (Das Haupt der Dampfſchiffsexpedition hatte. Er hatte ſich er⸗ 
Einbrecherbande feſtgenommen). Endlich es iſt der] ſchoſſen. 

Gendarmerie gelungen, das Haupt der die hieſige Königsberg, 8. Dezember. (Um ſeinen 66 jäh⸗ 
Gegend in Schrecken ſetzenden Eiubrecherbandeſ rigen Vater in das Zuchthaus zu bringen,) hat 
dingfeſt zu machen. Der Arbeiter Karl Löffelbein, der Fleiſchermeiſter Julins Neumann aus Wehlau 
welcher erſt vor kurzer Zeit, nach verbüßter vier⸗ſich ſelbſt des Meineides bezichtigt und feinen 
jähriger Gefäugnißſtrafe die goldene Freiheit ges | alten Vater beſchuldigt, ihn zum Meineide ver⸗ 

leitet zu haben. Sein Rachewerk iſt ihm indeß 


noß, benutzte gleich wieder die Gelegenheit, um 
nicht gelungen; die Staatsanwaltſchaft hat keine 


8 . 3 =, 10 Nee 
Schlages Ran e zu unternehmen. Den Polizei⸗JVeraulaſſung gehabt, den Vater an gen. N. 
ine 2 beſaß früher mehrere Grundſtücke in Wehlau, die 


organen, ſowie der hieſigen Staatsauwaltſchaft er mehr \ 
war der Schlupfwinkel der Ränberbande im Orte] wegen riickſtäudiger Zinſen zur Bwangsbers 
ſteigerung kamen. Er trat dann mit ſeinem 


Wrotzk bekannt geworden. Als man jedoch zur \ ſein 
Verhaftung febreiten wollte, war das Neſt leer.] Vater, der Viehhandel betrieb, in geſchäftliche 
Verbindung. Vor ihm war Fleiſchermeiſter Her⸗ 


Es wurde nun allnächtlich die Wohnung der 2 
mit 213 gegen 56 Stimmen bei 3 Stimment- Frau des Löffelbein überwacht und heute Nacht | mann Stadie Theilhaber feines Vaters. Als im 
März 1898 das Theilhaberverhältniß nach 20 jäh⸗ 


haltungen. ging auch der Räuber in die Falle und wurde er- 
Abg. Graf Kanitz (kouſ.) referirt über Leder | arten. rigem Beſtehen auseinander ging, ftrengre Neue 
mann ſen. gegen Stadie eine Klage auf Rück⸗ 


> Graudenz, 9. Dezember. (Schülervorſtellungen.) 
un ane e auf Rückverweiſung (Bock. Die vom Graudenzer Theaterverein im Stadt- zahlung von 300 Mark, die ihm als Darlehen ger 
geben worden ſeien, an. Scadie beſchwor, daß 


Gotha (oz.) und Stockmaun (fouf.) ſowie auf] geater verauſtalteten Volks. und Schlllervor⸗ 
Tagesordunng (Antrag Haaſe ſoz) einige Worte] ttellungen erfreuen ſich bei der Jugend von außer⸗ihm die 300 Mk. nicht als Darlehen, ſondern als 
Haaſeis für Tagesordnung, 5 Minnten lange] halb großen Zuſpruchs. So haben ſich für den] ein Beitrag zu dem gemeinſam betriebenen Ges 
Ausführungen von Bock. Gotha, Unterbrechung] Beſuch der Vorſtellung von „Wilhelm Tell“ am ſchäft Nan worden ſeien. Am 22. Februar 1900 
deſſelben durch den Vizepräſidenten Grafen Stol-|11. Dezember, der dritten und planmäßig letzten] ſagte Neumann jun. unter dem Eide aus, daß ei 
berg, und alsdann Uebergang zur Tagesordnung! dieſes Schellerſchen Schauſpiels, nicht weniger als 
mit 215 gegen 55 Stimmen bei 2 Stimment⸗ 1100 Kinder bei ihren Lehrern gemeldet. Da das 
haltungen. Stadttheater jedoch nicht mehr als höchſtens 550 

Das nächſte Referat über Kautſchuckwaren er- Per ſo. en Raum gewährt, fo hat fich der Theater⸗ 
ftattet der Ahg. Trimborn (3tr.). Er kouſtatirt] verein entſchloſſen, am 16 Dezember noch eine 
1. a., daß die Kommiſſion hier keine Zollerhöhungen]auberordentliche Aufführung des „Tell“ zu ver⸗ 
vorgenommen habe, ſondern nur Herabſetzungen.] anſtalten. 

Darauf Antrag Bandert auf Ueberweifung, Marienburg, 9. Dezember. (Unfall.) Heute friih 
Antrag Haaſe auf Tagesordunng, von dem An- gegen 6 Uhr fuhr der Hofbeſitzer Herr Tornier 
tragſteller damit motivirt, daß der Autrag nur] aus Tragheim mit feinem Fuhrwerk von hier nach 
dazu dienen ſolle, Baudert überhaupt zu Worte] Haufe. Das Fuhrwerk, das von Herrn Tornier 
kommen zu laſſen. Ferner nach 5 Minuten langer, gelenkt wurde, ſchlug am „Neuen Weg“ in der 
ſchließlich auf Einſchreiten des Vizepräſidenten] Nähe des früheren „Hochmeiſters“ um und die 
Grafen Stolberg abgebrochenen Ausführungen] Juſaſſen des Wagens ſtürzten heraus. Herr Tor⸗ 
Banderts, Uebergang zur Tagesorduung mit 214 nier, der beſinunngslos liegen blieb und ſich arge 
gegen 54 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen. Kopfverletzungen zugezogen hatte, wurde in das 

Nunmehr folgt ein Referat des ſozialdemo⸗] Dinkoniffenhans geſchafft. Auch der Kutſcher hat 
kratiſchen Abg. Molkenbuhr über den Abſchnittſſchwere Kopfverletzungen und mehrere Hautab⸗ 
Geflechte und Geflechtwaaren aus pflanzlichen] ſchürfungen erlitten. Die davonrajenden Pferde 
Stoffen: Derſelbe Abgeordnete referirt anch ule⸗] wurden bald eingefangen. Der Wagen iſt ſtark 
bald über den Abſchuitt Beſen, Bürſten, Pinſel.] bei.oädigt. 

Es folgten wieder Anträge von links, einer auf 10. Dezember. Geſtern Abend iſt der vernu⸗ 
Rückverweiſung, ein anderer auf Tagesordnung, alückte Hofbeſitzer Herr Paul Tornier den er⸗ 
einige Bemerkungen Haaſe's für die Tages⸗littenen Verletzungen erlegen. 

ordunug, eine durch den Vizepräſidenten Grafen Danzig, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) General- 
Stolberg zum Abſchluß gebrachte Rede Bubeil’s | major von Mackenſen hat nach mehr als zweimo⸗ 
gegen die Tagesordnung. natiger Unterbrechung (veranlaßt durch ſeinen Un⸗ 

Alsdann wird mit 203 gegen 53 Stimmen bei] fall) am Montag ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
3 Stimmenthaltungen Uebergang zur Tagesord⸗ übernommen. — Präſident Heinſius hat ſich zur 
nung beſchloſſen. Teilnahme an einer Konferenz im Eiſenbahnmi⸗ 

Das 28 Referat erſtattet Abg. Blell (freiſ.] niſterium nach Berlin begeben. — Generalſu⸗ 
By.) über Waaren aus thieriſchen oder pflanzlichen] perintendent D. Döblin iſt ſeit einigen Tagen leicht ö 
uch Ber ppielt ſich wieder derſelbe Vorgang ab Fabrer des AT, 5 — 9 ber ehemalige rufene Arzt konnte leider uur 5 ee nn 

u en reitor. Pi 1 2 
mit den Anträgen auf Rückverweiſung (Zubeihſwird am Mittwoch im Ibelmibenter fiber feine en 77... 
und Uebergaug zur Tagesordunng (Haase), mit] Erlebniſſe in Südafrika während des letzten Poſen, 9. — (Ein großes deutſches 
der Unterbrechung Zubeils nach 5 Minnten und Krieges und während der Gefangenſchaft ſprechen. Hotel.) Geſtern ift die Bildung einer Geſellſchaft 
mit Annahme des Uebergaugs zur Tagesorduung — Der Danziger Schwimmverein, der erſt ſeitſ m. b. H. erfolgt, welche das Eigenthumsrecht 
mit 215 gegen 60 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung. einem halben Jahre beſteht und 900 Mitglieder] des Hotels Mylius erworben hat. Den Auſſichts⸗ 

Daſſelbe wiederholte ſich bei dem Referat des (Damen und Herren) zählt, beabſichtigt den Bau rath bilden Rittergutsbeſitzer von Bernuth⸗ 
Abg. Arendt (freit.) über Papier- und Papp- eines Hallenſchwimmbades, der auf 450000 Mark] Borowo, Vorſitzender, Landeshauptmann Dr. von 
waren. Antragſteller waren Haaſe und Lede. veranſchlagt it. Es ſoll zur Verwirklichung des] Dziembowski, Kaufmann Friedenthal, Kommerzien⸗ 
bonr. Eine Aeußerung des letzteren, daß es der] Planes eine Aktiengeſellſchaft ins Leben gerufen] rath Aiphons Hugger, Rittergutsbeſttzer von 
Abg. Arendt fertig bekommen habe, das minder werden. — Eine Vereinigung Danziger Kauf- Flitzing⸗Schloß Neudorf, Bankdirektor Michalowsky. 
werthigſte Referat zu liefern, zog ihm eine Rilge leute erwarb am Montag dſe preußiſche Kunſt⸗ Baumeiſter Schenk, Landſchaftsrath von Skrbensky⸗ 
ſeiteus des Vizepräſidenten Büſing zu. Beſchluß:] mahlmühle für Granpen-, Grützen⸗ und Erbſen⸗ Chwalibogowo. Stadtrath Stiller, Rittergutsbe⸗ 
Uebergang zur Tagesorduung über den Autrag] ſchälerei, die durch den Konkurs des Herrn Her- ſitzer von Tiedemaun⸗Seeheim und Oekonomierath 
Ledebour mit 217 gegen po stimmen bei! Enthaltung.“ maun Teßmer zum Stillſtand gekommen war.] Wendorff⸗Jechau. Die neuen Eigenthümer werden 
N Daun referirt Abg. Arendt (freik.) über] Die Mühle ſoll ſofort in Betrieb geſetzt werden] das Unternehmen zunächſt in eigener Regie 
Bücher, Bilder, Gemälde. Hierzu läuft kein An⸗ unter der nenen Firma „Danziger Graupen⸗, weiterführen; Verhandlungen, um einen tüchtigen 
trag ein. Ein ferneres Referat des Abg. Müller⸗Grützen⸗ und Erbſenſchäl⸗Fabrik, G. m. b. H.“ Pächter zu 8 ſind bereits eingeleitet. 
Meiningen (freiſ. Vp.) betrifft die Waaren aus] Geſchäftsleiter find die Herren Karl Klug und] Nicht nur ſoll das Hotel den Anforderungen der 
Steinen oder anderen mineraliſchen Rohſtoffen, Georg Körber. 
mit Ausnahme von Thouwaren. Hier wieder An⸗ 
trag Reißhaus (Ueberweiſung) und Autrag 
Spahn (auf Tagesordunng) Sodann wird Tages- 
ordnung beſchloſſen mit 227 gegen 66 Stimmen. 

Abg. Dem mig (freiſ. Vp.) referirt über Thon⸗ 
waaren, Spahn (Itr.) über Glas und Glaswaaren, 
Letocha (tr.) über Edelmetalle und Eiſen, 
Arendt (freik.) über unedle Metalle außer Eiſen, 
Spahn (Ztr.) über Maſchinen ꝛc. und Dr. 
Paaſche (natlib.) über Feuerwaffen, Uhren, 
Kinderſpielzeug ꝛc. Damit iſt die Reihe der Refe⸗ 
rate erſchöpft. Die Erledigung erfolgt durchweg 
wie vorſtehend. 

Weiterberathung morgen. — Schluß 6%, Uhr. 


— — — — 


Provinzial nachrichten. 

e Brieſen, 8. Dezember. (Die Poſt⸗ und Bahn ⸗ 
verbindung unſerer Stadt) mit dem Weſten iſt ſeit 
einigen Jahren noch ſchlechter, als ſie es ſchon 
früher war. Beiſpielsweiſe geht die Morgenaus⸗ 
gabe der Berliner Zeitungen hier ſo ſpät ein, daß 
fie erſt am nächſten Morgen zuſammen mit der 
Abendausgabe zur Ausgabe an das Publikum ge⸗ 
langen kann. Zur Beſſerung dieſer Verhältuſſſe 
wird aus Hanudelskreiſen eine erneute Petition 
wegen Halten des D-Zuges der Strecke Poſen⸗ 
Thoru⸗Fuſterburg in Briefen abgeſandt werden. 

e Brieſen, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
. e Nacht brannte ein Fünffamilienhaus 
in Nielub vollſtändig nieder. Erſt als die hieſige 
Feuerwehr herbeigerufen war, gelang die völlige 
. des Feners. — Der Schuhmacher Mo- 
thlewski wurde in den a Nacht erſtarrt auf 
der Straße aufgefunden, Nach langen . 
gelaug es, ihn ins Leben zurückzurnfen. — Eine 


allgemeine Waſſerleitungsſchen beginnt hier Platz 
zu greifen, vergeht doch kaum eine Nacht, in oder 
nach welcher nicht irgend ein friedſamer Bürger 
bemerkt, daß er durch das Platzen eines Waſſer⸗ 
leitungsrogres oder Offeulaſſen eines Krahnes in 
die Situation von Goethes „Zauberlehrling“ ge⸗ 
rathen iſt. Herr Stadtverordneter Jonas hat bei 
einer ſolchen Gelegenbeit 600 Eimer Waſſer aus 
ſeinem Hauſe ſchaffen müſſen. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat beſtimmt, daß in den letzten 
10 Wochentagen vor Weihnachten, am 31. De⸗ 
zember, an den letzten 4 Wochentagen vor Oſtern 
und an den letzten 5 Wochentagen vor Pfiugſten 
der Ladenſchluß in den offenen Verkaufsſtellen bis 


Welter referirt m: Lurz (Autiſ.) über 
5 Kleider, Putzwaren, künſtliche Blumen und Schuhe 

Schluß der 232. Sitzung vom 9. Dezember. aus Geſpinnſtwaren, Schirmen, Waren aus 

Abg. Förſter (Sachſen) (ſozdem.) referirt über] Meuſchenbaaren, zugerichtete Schmuckfedern. Fächer, 
die Nummern 436—469; Baumwolle, Geſpinſte und] Hü 
haumwollene Gewebe, Garn, Zwirn, Gewebe für 
Zimmerausſtattung, Sammet und Plüſch, Vor⸗ 
hänge, Tüll, Trikot⸗ und Nebhoffe, Strümpfe, 
Spitzen. Seile, Stricke, Schläuche, _Dochte, 
Poſamentirwagren. Die Kommiſſion hat die 
meiſten dieſer Zölle etwas, zumtheil ſogar bis auf 
= a genen Die Renierungenoziuge und en 
gebleichte Baumwolle zollfrei gema un en 
Zoll auf Fiſchernetze dön 50 ME auf 3 Mk. berab- | ruft ihm Präſident Balleftrem zu;: Herr Abge⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


loſſen. 
ne Müunchferber (ul.) referirt über die 
„allgemeinen Anmerkungen“ zu dem Abſchnitt 
thieriſche und pflanzliche Spiunſtoffe und Waren 
daraus. 

Wieder ein Antrag Baudert (ſoz.) anf Rückver⸗ 
weiſung und ein Antrag Haaſe (ſoz) auf Tage'⸗ 
ordnung, ein paar Worte von Haaſe, Unter⸗ 
brechung des Abg. Bandert, nachdem derſelbe 
5 Minnten geſprochen, und ſchließlich Uebergang 
zur Tagesordnung über den Autrag Baudert 


nicht die Rede. Ich ertheile dem Abg. Grit 
das Wort, um feinen Antrag zu begründen. 

Abg. Grünberg (ſozdem.) verweiſt darauf, 
daß ſich Kartelle gebildet haben, die die Geſpinuſte 
nach dem Auslande billiger verkaufen als im 
Julande. Er verweiſt auf die Garnzölle, wird 
aber vom Präſidenten Grafen Balleſtrem 
unterbrochen mit den Worten: Herr Abgeord⸗ 
neter, Ihre Zeit iſt abgelaufen! (Große Heiter- 


2 Prafdent Graf Balleſtrem: Es iſt ein 
Antrag Bandert (ſozdem.) eingegangen, über den 
Autrag Grünberg zur einfachen Tagesordnung 
ſiberzunehen und die in dem Autrage Grünberg 
genannten Poſitionen zur Berichterſtattung über 
die zweite Leſung, der der Referent Förſter 
(Sachſen) nicht beigewohnt hat, au die Kommiſſton 
zurückzuverweiſen. Wir werden alſo über den Ans 
trag Baudert abſtimmen; ich werde einem Redner 
— einem gegen den Antrag das Wort er⸗ 


Doffir ſpri Baudert, dagegen de 
Abg. Spade der Abg geg r 


i eber den zweiten Theil des Antrages Bandert 
ft nach der Anſicht des Präſidenten eine Ab⸗ 
ſtimmung geſchäftsorduungsmäßig unzuläſſig. 

Der erſte Theil des Antrages Baudert auf 
Erledigung des Antrages Grünberg durch Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordunng wird in nament- 
licher Abſtimmung mit 215 gegen 59 Stimmen bei 
3 Stimmenthaltungen angenommen. 

Darauf referirk Abg. Reißhaus (ſozdem.) 
über andere pflanzliche Spinnſtoffe: Flachs, Hauf, 
Jute, Kokosfaſern u.ſ. w., Leinen, Garnge⸗ 
ſpinnſte, Seilerwgaren, Geräthe und Gewebe aus 
dieſen Stoffen. Bei den Jutegarnen und Jutege⸗ 
weben hat die Kommiſſion geringe Herabſetzungen 
. f 

„ach dieſem 1 ſtündigen Referat ſchlägt der 
Präſident die Vertagung vor. Damit 1 daß Haus 
einverſtanden. 


Wend ie e che lr, Nächte Gibung Mit 


bei der Uebergabe des Darlehens zugegen geweſen 
ſei und es auch wiederholt im Auftrage ſeines 
Vaters zurückverlaugt habe. Nach Beendigung 
des Prozeſſes kam es zwiſchen Vater und Sohn 
zu Zerwürfniſſen, die mit der Entferunng des 
Sohnes aus dem väterlichen Hauſe end⸗ten. Die 
Veraulaſſung zu dieſen Zerwürfuiſſen gab ein Ver⸗ 
hältuiß, das der Sohn mit dem Dienſtmädchen 
des Vaters unterhielt. In einem Schreiben an 
die Staatsauwaltſchaft zu Königsberg behauptet 
der Sohn unn, ſein Vater habe ihn zum Mein⸗ 
eide angeſtiftet. Vor dem Schwurgericht erklärte 
hente das Dienſtmädchen ſeines Vaters, er habe 
gejagt, er wäre froh, wenn der Alte ſtürbe. Daun 
würde er fie (die Zeugin) ſofort heirathen und mit 
ihr nach Berlin und Hamburg fahren. Das Ge⸗ 
richt erfaunte auf vier Jahre Zuchthaus unter 
Aurechnung von drei Monaten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft und auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehreurechte für die Dauer von ffünf 
Jahren und ſprach dem Angeklagten dauernd die 
1 7 a als Zeuge und Sachverſtändiger 
thätig zu ſein. 

Epydtkuhnen, 7. Dezember. (Wegen Stittlich. 
keitsverbrechens, begangen an Schulmädchen, 
wurde der 63 jährige, verheirathete Lehrer Thielert 
aus Wanagupchen in der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung zu Stallupönen zu drei Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Mogilno, 8. Dezember. (Drei Kinder erſtickten) 
in dem benachbarten Klein⸗Baba, und zwar die 
Kinder des Knechts Maciejewski. Der hinzuge⸗ 


233. Sitz 
93. ung am 10. Dezem 
Präſident Graf Ballette 2 dem 
Hanſe zunächſt Mittheilung über das Ergebniß der 
bontertzichnug über die mehrfachen in der Sitzung 
un 4d. Mts. lautgewordenen Beſchwerden. 
Die Abſtimmungsliſten würden fortan bereits 
Stunde nach der Abſtimmung in peſonderer 
appe bei einem der Schriftführer auskiegen und 
auch auf kurze Zeit von den Abgeordneten auf 
ihren Platz mitgenommen werden können. Die 
Beſchwerde Gotheins über ſchlechtes Stenogramm 
ſeiner Rede ſei ungerechtfertigt. Die von ihm ber 
mängelten Lücken bezögen ſich auf Stellen, welche 
oibein aus ſeinem Material verleſen habe, und 
würde ihnen ben hätten geglaubt, dieſes Material 
Ebenſo ſei Nr busgebändigt werden. (Heiterkeit). 
ue Broemeles Beſchwerde über die Tempe⸗ 
e e im Saale unberechtigt geweſen. 
Nie; eit), Das Thermometer auf der linken 
Be e habe von morgens bis abends nur geſchwankt 
Auen 184 und 199° Ceſſins. Ueber zu ger 
klagen Temperatur könne ſich alſo niemand be- 


Abg. Gothei - 
um dae Wort Ae 8 
Herr J Balleftrem ſetzt deshalb noch hinzu: 
BE bgeordneter, wenn Sie dazu noch etwas 
re ES Sie beantragen, daß der 
Erneute Öeiterfeit) agesordnung geſetzt werde. 
. des Zolltarifgeſetzes wird 

Abg. Arendt (freikouſ) erſtattet ein kur 
Referat über waſſerdichte Gewebe, Linoleum, Vuch⸗ 
binderzeugſtoffe 2%. 

Präſident Graf Zalleſtrem: Es find 
vieder zu dem Referat mehrere Anträge einge⸗ 
Mücken ein Antrag Stockmann (freikonſ.) auf 
a auweiſung des Referatsabſchnittes, ein An⸗ 


Gegenwart in vollem Umfange entiprechen, es 
ſoll auch die Abhaltung geſelliger Veranſtaltungen 
für weitere deutſche Kreiſe ermöglichen, um da⸗ 
durch die Deutſchen einander zu nähern und das 
Zuſammengehörigkeitsgefühl ſtärken. 

Janowitz, 8. Dezember. (Von der Kautz'ſchen 
Millionenerbſchaſt) ſollen auch die Sattlermeiſter 
Switalsküſchen Geſchwiſter hierſelbſt einen nam. 
haften Autheil erhalten; fie ſind dieſer Tage von 
ihrem Rechtsauwalt benachrichtigt worden, daß 
das Oberlandesgericht zu Poſen auch zu ihren 


Mohrungen, 8. Dezember. (Unfall.) Am letzten 
Freitag Nachmittag wurde der Knecht Wollau in 
Venedien von einem Pferde durch einen Schlag 
ſo unglücklich getroffen, daß der Tod bereits nach 
zwei Stunden eintrat. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 8. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Winterfiſcherei, die in vergangener 
Woche auf dem Geſerichſee begann und am erſten 
Tage ein Fangergebniß von 14 Tonnen großer 
Fiſche lleferte, mußte des Froſtes wegen, da die 
Eiswuhnen immer ſofort wieder zufroren und das] Gunſten entſchieden hat. Der Sattlermeiſter 
Netz nicht einmal im Waſſer auftaute, eingeftellt| Switalski berechnet ſeinen Authell auf rund 
werden, Heute wurde die Fiſcherei wieder aufge⸗ 800 000 Mark. 
nommen. — Die königl. Oberiörfterei Schwalgen⸗ Wreſchen, 5. Dezember. (Treibjagd). Amtsrath 
dorf hat die Wildfütterung mit Lupinen begonnen.] Naumann aus Tiſchdorf veranſtaltete eine Treib- 
Das Rothwild tritt ſcharenweiſe auf die Felder] ſagd, wobei 329 Hafen, 31 Rebhühner und ein 
heraus. — Ju der Umgegend von Sommerau] Habicht zur Strecke gebracht wurden. 
ſieht mau grobe Schläge mit eingefrorenen Rüben, Krotoſchin, 10. Dezember. (Ein polniſches Ver⸗ 
die wegen Mangel an Arbeitskräften infolge der einshaus) beabſichtiat man hier zu errichten, 
ſpäten Getreideernte nicht herausgenommen werden — 

Lokalnachrichten. 


konnten. 
Bartenſtein. 2. Dezember. (Beinahe ums Leben \ 
gekommen) wäre am Dienſtag Frau Staatsan- Zur Erinnerung, 12. Dezember. 1870 Ein⸗ 
nahme von Pfalzburg. 1834 Prinz Wilhelm von 
Schaumburg-Lippe. 1827 Stiftung des königlich 


walt v. P. in der hieſigen Warmbadeanſtalt. Die 

Dame fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. Sie ver⸗ es 
bayriſchen Thereſienordens durch Königin Thereſe. 
1801 * Johann, König von Sachſen. 1791 * 


mochte noch einen Schlag gegen die glücklicher⸗ 
Maria Loniſe Kaiſerin der Franzoſen, Tochter 


weiſe nicht verriegelte Thür zu geben, wodurch 

Hilfe herbeigernfen wurde. Die beſinunngslos ge⸗ 
Sailer Franz I. 1777 7 Albrecht von Haller zu 
Bern, hervorragender Anatom und Dichter. 1766 7 


wordene Dame wurde in ein anderes Zimmer ge⸗ 
ſchafft. Jufolge eines ſchadhaften Gasrohres ſoll 
Johann Chriſtoph Gottſched zu Leipzig. 
— (Herabjebung des Zinsfußes.) Jn⸗ 


das Badezimmer mit Gas angefüllt geweſen ſein. 
folge des anhaltend flarken Geldzufluſſes hat der 


Bartenſtein, 8. Dezember. (Keine elektriſche 
Kraftaulage.) Um die Waſſerkraft der Alle aus⸗ 
Vorſtand der landwirthſchaftlichen Zentrald 
ae für Ventfchaud Keane alda 


tion. und ein Autrag S . . 
gan 1 utrag Spahn (Ztr.) auf Ueber⸗ 
Geſtezur Tagesordnung über lens beiden kutrage 
den Heß babe ich noch die Redner für und wider 
Minnten gang zur Tagesordnung läuger als 5 
legung babzerſchen laſſen. Nach reiflicher Ueber⸗ 
einfache Ued ach mir aber geſagt, daß auch der 
fache Geſchäftgaug zur Tagesordnung eine ein⸗ 
Anträgen auf Zordnungsfrage iſt. Auch zu den 
dem geſtrigen Vgesordnung kaun ich daher nach 
Minnten Redezeiſſchluß des Hauſes nur noch 5 
Abg. Spahn pipäbren. 
gang zur Tagesorduunt gun ae ee 
tockm uzune 5 
1 will mit ice egen die 5 


Geſchäfte des Hanſes ſürdem Antrag lediglich d 
auf Rilckverwelſung verhindern. bezeugen Dee 


ren, welche mit dem Referate nicht zuft 
Bitte ich, gegen den Antrag au 1 
gesordnung zu ſtimmen. (Heiterkeit). 


Sierauf wird, dem Autrage S 
e 0 Uebergang zur Tageso run een 
altungen egen 41 Stimmen bei 6 Stimment⸗ 


zuulltzen, war vor Jahresfriſt eine elektriſche Kraft⸗ 
aulage bei dem Dorfe Gr.⸗Schönan geplant. Fur 
bezug Hierauf erläßt unn Herr Landrath v. Gott⸗ 


. ——̃ — 


1. Januar 1903 ab den Ziusfuß für Einlagen von 
4 auf 3% Prozent, den für Darlehen von 4½ auf 
4 und bei Uebernormalkredit von 5 anf 4% 
Prozent herabzuſeten. Bei denjenigen Raiffeiſen⸗ 
vereinen, die ihren Geldbedarf aus ihrem Vereins⸗ 
bezirk decken, wird dieſe Ziusdifferenz nothwen⸗ 
digerweiſe ebenfalls eine Aenderung der Ziusſätze 
erforderlich machen. 

— (Die preußiſche Ruhegehaltszu⸗ 
ſchuß⸗ und Unterſtützungskaſſe für mit 
Ruhegehalts berechtigung angeſtellte 
Lehrerinnen) fordert alle Lehrerinnen, die das 
35. Lebensjahr noch nicht vollendet und ihre An ⸗ 
meldung zur Faſſe noch nicht eingereicht haben. 
zum Beitritt auf. Der Zweck der Kaſſe iſt, den 
Mitaliedern bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand 
einen fortlaufenden Zuſchuß zur Penſion und bei 
dem Eintritt dauernder Dienſtunfäbigkeit ohne 
Penſionsbezug eine fortlaufende Unterſtützung zu 
gewähren. Aufnahme finden alle an öffentlichen 
Schulen angeſtellte Lehrerinnen. Das Vermögen 
der Kaſſe beträgt 215800 Mark, fie zählt 3829 
Mitglieder. Die Höhe des Peuſionszuſchuſſes 
fteigt mit der Entwicklung der Kaſſe; er beträgt 
für das Jahr 1903 65 Mark bei einem Jahres⸗ 
beitrag von 12 Mark. Eine Denkſchrift giebt 
Auskunft über Einrichtung, Verwaltung der Kaſſe 
und deren Leiſtung während der nächſten 25 
Jahre, ſie iſt zu haben bei der Vertreterin der 
Kaſſe für Weſtpreußen Emilie Sountag, ſtädtiſche 
Lehrerin in Danzig, Laugebrſicke 14, am Krehe⸗ 
ihor. Dieſe iſt auch zur Entgegennahme von 
Anmeldungen und zur Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft ſtets bereit. 

— (Provinzial⸗Verſammlung des 
Bundes der Laudwirthe.) In der Provin⸗ 
zial⸗Verſammlung des Bundes für Weſtpreußen, 


welche in Dauzig bei Gelegenheit der Tagung der | Höh 


weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer am 19 
Dezember abgehalten werden ſoll, hat der Bundes⸗ 
direktor, Abg. Dr. Roeſicke⸗Görsdorf einen Vor⸗ 
trag über die zollpolitiſche Lage in Ausſicht geſtellt. 

— (Weihnachtspackete.) Erfahrungsmäßig 
werden — insbeſondere zur Weihnachtszeit — 
viele Packetſendungen dadurch unanbringlico oder 
unterwegs verzögert und verderben, daß ſich die 
Aufſchriften während der Beförderung ablöſen und 
verloren gehen oder daß ſich auf der Umhüllung 
noch eine ältere Aufſchrift mit anderem Beſtim⸗ 
mungsort befindet. Es empfiehlt ſich daher drin ⸗ 
gab unter Bejeitigung etwa vorhandener älterer 

ufſchriften und Aufgabenummtern, die neue Auf⸗ 
ſchrift recht haltbar, groß und deutlich anzubringen 
und zwar am beſten auf der Umhüllung ſelbſt 
oder, falls dies nicht angängig iſt, auf weißem, 
mit der ganzen Fläche (alſo nicht nur an den 
Rändern oder Ecken) feſt aufgeklebtem Papier, bei 
Wildpretſendungen und dergleichen auf einer mit 
ſtarkem Bindfaden befeſtigten Fahne aus Ber- 
gamentpapier. Außerdem iſt es ſehr zweckmäßig. 
eine zweite Packetadreſſe mit der vollen Aufſchrift 
und der Bezeichnung des Abſenders in das Packet 
hinein zu packen. Schwere leicht zerbrechliche oder 
werthvollere Gegenſtände find thunlichſt in Kiſten 
— aber nicht etwa Zigarrenkiſten — zu verpacken. 
Geld iſt ſtets beſonders auf Poſtanweiſung zu 
berjenden (bis 5 Mk. nur 10 Pfg. Poſtgeblihr). 
In der Zeit vom 15. bis 25. Dezember muß zu 
jedem einzelnen Packet eine beſondere Packeladreſſe 
angefertigt werden. Im Intereſſe des Abſenders 
und Empfängers liegt es aber, alle nicht leicht 
verderblichen Sendungen früher aufzuliefern; der 
Charakter als Weihnachtsgabe kaun ja doch durch 
den Vermerk auf dem Abſchnitte „Nicht vor 
dem 24. öffnen!“ gewahrt werden, 

— (Das Beſchlagen der Schaufenſter) 
iſt ein Uebelſtand, der für die Ladeninhaber gerade 
jetzt in der Weihnachtszeit beſonders unangenehm 
ift. Das Anlaufen des Feuſterglaſes kann man 
durch geeignete Veutilatiousvorrichtungen wohl 
verhüten; ein noch einfacheres Mittel iſt das fol⸗ 
gende: Man nehme für jedes Schaufenſter, ie nach 
der Größe, zwei oder drei flache Schalen, fülle 
elbige bis zur Hälfte mit Chlorkaleium und ſtelle 

e in zie Schaufenſterkoſe. Mit großer Begierde 
ſaugt daſſelbe die Feuchtigkeit auf; dadurch wird 
das Beſchlagen der Fenſter verhütet. Alle drei 
Tage wird das benutzte Chlorkalcium durch friſches 
erſetzt und das gebrauchte bei mäßiger Wärme ge⸗ 
trocknet, um ſodann wieder verwendet zu werden. 
Man muß darauf achten, daß der Schaufenſter⸗ 
raum nach dem inneren Laden zu aut abge 
ſchloſſen iſt. 5 

— (Der Gemeindekirchenrath der 
altſtäd t. Gemeinde) hat folgenden Beſchluß 
gefaßt: Zu Leichenfeiern bei der Beerdigung 
ſolcher Perſonen, die an einer mit beſonderer Au⸗ 
ſteckungsgefahr verbundenen Krankheit verſtorben 
find, darf die Begrähnißkapelle nicht benutzt 
werden. Die Todtengräberfran iſt ſtreuge anzu 
weisen, bei ſolchen Beerdigungen die Hauptthüren 
der Kapelle geſchloſſen zu halten. i 

— (Der Bürgerverein) wird nach bier- 
jähriger Ruhevauſe feine Thätigkeit wieder auf 
nehmen. Nachdem der Vorſtand mehrere Sitzungen 
abgehalten und auch eine Ausſprache im Kreiſe 
der alten Mitglieder gepflogen. hatte er zu geſtern 
Abend eine Anzahl Herren aus der Bürgerſchaft 
zu einer vertraulichen Beſprechung nach dem 
Schützeuhauſe geladen, um ſich für die Ziele und 
Beſtrebungen des Vereins eine möglichſt allſeitige 
Unterftügung in den verſchiedenen Kreiſen der 
Bürgerſchaft in ſichern. Nach dem Ergebuiß der 
Beſprechung iſt zu hoffen, daß der Verein in Bu 
kunft mehr Unterſtützung finden wird als in 
der erſten 1 jährigen Thätigkeitsperiode, welche 
— gute Erfolge aufzuweiſen hatte, in der aber 

em Vorſtande die Arbeit zu ſchwer gemacht war. 
Im Auſchluß an die Beſprechung wurde eine Au- 
gu alfgemein intereifivender kommunaler Fragen 

erührt, die dem Verein ein reichhaltiges Thätig⸗ 
keitsfeld für das nächſte Jahr verſprechen. Am 
Mittwoch den 7. Januar ſoll eine öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung ſtaktſinden. 

— (Gartenbauverein Thorn.) Am Mitt- 
woch Abend fand im Schützenhauſe eine Monats- 
verſammlung des Gartenbauvereins ſtatt. Die 
Sitzung wurde gegen 8 Uhr vom Vorſitzenden, 
Herrn Kunſtgärtner Hinze, eröffnet. Erſchienen 
waren 17 Mitglieder. Der Vorſitzende gedachte 
zunächſt des in dieſen Tagen geſtorbenen Mit⸗ 
aliedes, Herrn Landſchaftsgärtners Brohm, 
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Hierauf erfolgte die Ver⸗ 
leſung der umfangreichen Niederſchrift der letzten 
beiden Sitzungen, die zu lebhaften Debatten Ver⸗ 
aulaſſung gab. Hierauf wurde in die Tagesord⸗ 

ug eingetreten. Einer Anregung des Herrn 
— 91 . Dies 1 9 die 3 

„dem erſchutzverein mit einem Jahr 8 
trag von 5 Me. a Sodann thellt der 


Herr Vorſitzende mit, daß die gerichtliche Eins ;fich durch feine Originalität und Vielſeitigkeit be⸗ 


tragung des Vereins nunmehr erfolgt ſei; dem 
Autrage des Herrn Pfarrer Stachowitz, ſtatt 200 400 
Exemplare der Statuten drucken zu laſſen, wird 
ſtattgegeben. Ferner theilt der Herr Vorſtsende mit, 
daß der Erſte Bürgermeiſter Herr Dr. Kerſten 
ſeinen Beitritt zu dem Verein angemeldet habe, 
was mit großer Befriedigung aufgenommen wird. 
Die dem Gartenbauverein von der Landwirth 
ſchaftskammer und dem Provinzialobſtbauverein 
zu Marienwerder verliehenen Diplome werden zur 
Auſicht ausgelegt. Herr Pfarrer Stacho witz 
bringt zur Sprache, daß beabſichtigt werde, für 
Weſtpreußen eine Lehranſtalt für Gärtner zu er⸗ 
richten, und erachtet es für wünſchenswerth, daß die⸗ 
ſelbe nach Thorn gelegt werde; die Anregung findet 
allgemeine Zuſtimmung, unter dem Vorbehalt, daß 
ſeitens der Auſtalt den Thorner Gärtnereien keine 
unbillige Konkurrenz gemacht werde. Dem bei 
einer früheren Gelegenheit von Herrn Geheimrath 
Kreckeler gemachten Vorſchlag, die nächſte Provin⸗ 
zialobſt⸗ und Gartenbauausſtellung im Herbſt 1903 
in Thorn abzuhalten, tritt die Verſammlung bei 
und beſchließt, den Vorſtaud zu beauftragen, in 
dieſem Sinue die erforderlichen Schritte zu thun. 
Zur Förderung der Blumenpflege ſeitens der 
Schulkinder ſoll auf Auregung des Herrn Pfarrer 
Stachowitz der Vorſchußverein um eine finanzielle 
Beihilfe erſucht werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
ein Wintervergnügen im Jaunar zu verauſtalten; 
in das Vergungungskomitee werden gewählt die 
Herren Curth, Kröcker und Liebchen. Die Vor⸗ 
ſtaudswahl wurde vertagt. 

— Schöffengericht.) In der geſtrigen Si⸗ 
tzung wurden folgende Fälle verhandelt. Der 
Eigenthiimer Zander in Mocker war beſchuldiat, 
fein Hundefuhrwerk beim Hinabfahren von der 
e in der Konduktſtraße uicht geleitet zu haben, 
wodurch der Militärauwärter M. aus Mocker in 
Gefahr gerieth. Wegen dieſer Uebertretung wurde 
er zu 4 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft verur⸗ 
theilt. — Das Dienſtmädchen Joſefg Kaliſchewski 
aus Mocker, welche ihrer Dienſtherrſchaft, der 
Gaſtwirthsfrau Borowski, gegenüber ſich fo reni⸗ 
tent benahm, daß es zu einer ſehr unangenehmen 
Szene im Hauſe kam, wurde wegcu grundloſer 
Verſagung des Dienſtes zu 9 Mark Geldſtrafe ev. 
3 Tagen Haft verurtheilt. — Wegen Uebertretung 
der Polizeiſtunde in 2 Fällen wurde der Gaſt⸗ 
wirth K. in Podgorz zu 4 Mark Geldſtrafe ev. 2 
Tagen Haft verurtheilt. — Das Verbot, die 
Gaſtwirthſchaften zu betreten, um eine Geſetzes⸗ 
übertretung feſtſtellen zu können, bringt die Nacht⸗ 
wächter oft in die üble Lage, Perſonen fälſchlicher⸗ 
weile als ſtrafbar zu denunzirenu. So erging es 
dem Nachtwächter W., der einen hieſigen Gaſt⸗ 
wirth wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde an⸗ 
arigte, obwohl derjelbe nur feinen Lieferanten eine 
Privatfeſtlichkeit, ein Enteneſſen, veranſtaltet 
hatte. Der 8 wurde freigeſprochen, da 
die Betheiligten eidlich bekundeten, daß fie die 
verzehrten Speiſen und Getränke weder bar be⸗ 
zahlt noch auf Kredit entnommen hätten. 

— (Das Kriegsgericht) verurtheilte geſtern 
den Reſerviſten Stellmacher Alexander Czerwinski 
aus Unislaw bei Culm, der als Kauonier im 
2. pomm. Feldartillerieregiment zu Danzig den 
Oberleutnant Daun und den Referendar Dr. 
Frauke beſtohlen, zu 8 Monaten Gefänguiß und 
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 

= (Viehm ar K 3) Auf Dem ubentigen Diet 

en erkel un a weine 
fuer e Geza t wurde für Fette Waare 42—43, 


magere 40—41 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 
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» Moder, 10. Dezember. (Zugelaufen) ift bei 
dem Formermeiſter Kaminski, Schwagerſtraße 
Nr. 50, ein ſchwarz⸗weißer Hund, und bei dem 
Todteugräber Laugner, Thornerſtraße 78, ein 
brauner Hund mit 2 gelben Punkten über den 
Augen. Näheres im Amtsburean. 

* Mocker, 11. Dezember. (Kohlendiebſtähle und 
Unfall.) Unſer Bahnhof iſt von jeher der Ort ge- 
weſen, den ſich ein großer Theil unſerer ärmeren 
Bevölkernug auserwählt hat, um von hier aus 
billig Kohlen zu beziehen. So mancher Gewerb⸗ 
treibende, der ſich waggonweiſe Kohlen kommen 
läßt, kaun hiervon ein Liedchen ſingen, da vielfach 
die Waggons eines Theils ihrer Ladung entlaſtet 
werden. Aber nicht immer läuft dies für die be⸗ 
treffenden „Käufer“ gut ab, wie der ſich geſtern 
auf unserem Bahnhof zugetragene bedanerliche 
Unfall beweiſt. Die unverehelichte Sp. wollte 
ebenfalls ihren Bedarf an Kohlen von einem dort 
ſtehenden Waggon decken. Der Zug ſetzte ſich 
aber plötzlich in Bewegung, ſodaß die Sp. ſo un⸗ 
glücklich unter die Räder gerieth, daß ihr die rechte 
Hand bis zum Handgelenk abgequetſcht wurde. 
Der hinzugerufene Arzt veranlaßte nach Aulegung 
eines Nothverbandes ihre Ueberführung ius 
Diakoniſſenhaus. Hoffentlich dient dieſer Fall 
allen denen zur Warnung, welche ſich gleichfalls 
auf billige Art ihr Feuerungsmaterial verſchaffen 

llen. 

885 Guttau, 10. Dezember. (Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins.) Am Sonntag den 7. 
d. Mts. hielt der landwirthſchaftliche Verein im 
Gaſthauſe des Herrn Beher hierſelbſt eine Sitzung 
ab. Nach Eröffnung derſelben durch den Vor⸗ 
fißeuden, Herrn A. Heiſe, hielt Herr Lehrer 455 
einen Vortrag über die Eutſtehung der gi 
wiedernun; im Auſchluß daran ſchilderte er die 
beiden Städte Dauzig und Marienburg au 
eigener Auſchanung. Der Vortragende ging ber 
ſonders auf die Sebenswürdigkeiten der. ee 
ein, gab mit beredten Worten eine Beſchreibung 
der Umgebung Danzigs und erwähnte Dabei die 
Orte Oliva, Zoppot, Weichielmiinde und Neufahr⸗ 
waſſer. Gedichte, welche Danzig und Mar ienburg 
preiſen, waren in dem Vortrag eingeflochten, und 
der ſich zu einem ſehr intereſſanten und spannenden 
geſtaltete. Herrn Gohr wurde der Dank der Ber- 
ſammlung ausgeſprochen. Zu den inneren An. 
gelegenheiten des Vereins wurde mitgetheilt, daß 
die im Sommer beſtellte Viehwage in den nächſten 
Tagen eintrifft. Ferner wurde iſber die Gelbit- 
verſicherung der Landwirthe berichtet. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach dann über die Düngung der Wieſen 
mit Kuuſtdünger. Mehrere Fragen für den Brief 
kaſten wurden entgegengenommen. Beſchloſſen 
wurde, das Wintervergniigen am Sylveſter durch 
Anſprache, Konzert, Theater und Tauz zu feiern. 
Zwei Mitglieder wurden nen in den Verein auf 
genommen. Nachdem noch die Mitgliederbeiträge 
eingezogen waren, ſchloß der Vorſitzende die aut 
beſuchte Verſammlung. 


Spiel und Short. 
Ir 3 e 
bebe 8er Bas 


ſtimmt Eingang in weite Kreiſe verſchaffen wird. 
Das Spielbrett ift ein Schachbrett, 95 en vier 
Ecken im Umfange von W Feldern abgegrenzt 
ſind. Die Spielſteine tragen die Bezeichnung der 
frauzöſiſchen Whiſtkarten von Aß bis zur Zwei. 
Es gewährt unn eine große Mannigfaltigkeit von 
Spielen wie Turniere, Beſetzungs⸗, Null-, Matador ⸗ 
Angriffs⸗ und Vertheidigungeſpiel u. a. m., die 
noch dadurch erhöht wird, daß ſich nicht, wie bei 
den anderen Brettipielen, nur zwei Personen 
ſondern ebenſogut auch drei oder vier betheilinen 
können. Die Spielſteine können in Hüllen gelegt 
werden, die eutſprechend den vier Parteien des 
Spieles die Farben ſchwarz, weiß, roth, grün be⸗ 
figen. Die Spielregeln ſiud leicht faßlich, ſelbſt 
Kinder werden ſie ſich ſchnell zu eigen machen. 
Andererſeits köunen die geiſtreichſten Kombinati⸗ 
onen erſonnen werden, ſodaß ſich ſchon bedeutende 
Schachmeiſter ſehr befriednigt darüber ausge⸗ 
prochen haben. Billig, ſehr anregend und viel⸗ 
ſeitig, entſpricht das „Skala“⸗Spiel, das ein 
Königsberger Stabsoifizier, Herr Major Sauer, 
welcher durch feinen 6 jährigen Aufenthalt als 
Artilleriehauptmaun in Grandenz und Thorn auch 
in Weſtpreußen bekaunt iſt, erfunden hat, allen 
Auforderungen, die man an ein wirkliches 
Familien⸗ und Geſellſchaftsſpiel ſtellen ſoll. Möge 
es an den bevorſtehenden Winterabenden fleißig 
geſpielt werden. 

Die nächſten internationalen olympi⸗ 
ſchen Spiele ſollten bekanntlich 1904 entweder 
in Chikago oder St. Lonis ſtattfinden. Jetzt wird 
einem Berliner Blatte aus Newyork telegraphirt, 
die Direkloren der olhmpiſchen Spiele wollen, daß 
fe im Jahre 1904 ſtatt in Chikago in Berlin 
ſtat finden ſollen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Björnſon empfing am Moutag aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtstages über 500 
Telegramme, darunter ſolche von mehreren 
Souveräuen, dem Miniſter des Aenßeren v. 
Lagerheim ſowie von vielen Schriftſtellern 
und Theatern des In⸗ und Auslandes. Eine 
Deputation des Storthing überbrachte mit 
dem Präſidenten als Wortführer die Glück⸗ 
wünſche des Storthing. 

Mascagni kehrte nach der „Frankf. 
Ztg.“ aus Maſſachuſſetts nach Newyork zu⸗ 
rück und verlangte fünfzig Poliziſten, unter 
deren Schutze er ein Konzert dirigirte. Er 
1 eine Beläſtigung durch die Muſiker⸗ 

nion. 

Chriſtiania, 10. Dezember. Das 
Nobelkomitee des Storthing vertheilte 
heute den Friedenspreis je zur Hälfte 
an den Ehrenſekretär des internationalen 
Friedensbureaus in Bern, Elie Dueommun, 


— 


und an den Sekretär des interparlamen⸗ 
tariſchen Friedensbureaus in Bern, Dr. 


Albert Gobat. 
Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


e e nee e 
Geflllgelbofe nicht, um den Thieren Gelegen- 
heit zu einem Sandbad zu geben, wodurch ſie ſich 
am leichteſten etwaiger Schmarotzer ent'edigen 
können. Neben Körnerfutter verwendet der Land⸗ 
wirth mit gutem Erfolg auch Abfälle aus der 
Milchwirthſchaft, und hier iſt namentlich ſaure 
Milch für ſämmtliches Geflügel ein leckeres, ge⸗ 
ſundes Nahrungsmittel, das auch auf frühzeitiges 
Legen von ganz beſonderem Einfluß iſt. Des⸗ 
gleichen iſt jedermann die Verwendung von 
Fleiſchfutter anzurathen, ſolange die Kälte anhält 
und dadurch der Zutritt zu einer Dungſtätte un⸗ 
möglich geworden iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Kaiſerin und die Reform⸗ 
kleidung.) Von Frau Oberſtleutuant 
Pochhammer erhält der „Konfektionär“ fol⸗ 
gend Zuſchrift: „In einem Artikel „Ge⸗ 
danken über die Reformkleider⸗Bewegung“ er⸗ 
wähnen Sie, die Kaiſerin hätte, als ich ihr bei 
Gelegenheit einer Ausſtellung über die Vor⸗ 
züge der Reformtracht hätte Vortrag halten 
wollen, noch vor Beginn des Vortrages zu 
mir geäußert: „Ich ſage Ihnen gleich, Sie 
können mir erzählen, was Sie wollen; mich 
bekommen Sie nie dazu.“ Dieſe Schilderung 
entſpricht nicht ganz den Thatſachen. Die 


Kaiſerin war es vielmehr ſelbſt, die intereſſirt] G 


an unſerer Koje ſtehen blieb, die Erklärun⸗ 
gen von mir wüunſchte und ihnen aufmerkſam 
zuhörte. Daß es nicht gelingen konnte, ſie 
für die neuen Gedanken, d. h. für ihre per⸗ 
ſönliche Annahme derſelben zu gewinnen, lag 
einmal an der Kürze der mir zu Gebote 
ſtehenden Zeit, dann aber au der Art der 
Ausſtellung, die nur Krankeu⸗ und Pflegeriunen⸗ 
kleidung enthielt. Die Einwendungen, mit 
denen die Kaiſerin mir entgegnete, waren 
aus letzterem Grunde durchaus berechtigt, 
bewieſen aber noch nicht, daß ſie ein für 
allemal die neue Kleidung ablehnt.“ 
(Brand in einer Gasauſtalt.) 
In der ſtädtiſchen Gasanſtalt am Wedding 
in Berlin brannte Mittwoch Vormittag ein 
drei Stockwerke hohes Gasreinigungsgebände 
nieder. Den drei Stunden laug währenden 
Bemühnugen der Feuerwehr gelang es, ein 
nebenſtehendes Reinigungsgebände zu retten, 
nachdem, um ein Entzünden zu verhüten, 
ungeheure Mengen Gas in die Luft abge⸗ 
laſſen waren. Der Schaden iſt bedeutend. 
Der Bewohnerſchaft des Stadttheils Wedding 
hatte ſich große Aufregung bemächtigt. 
(Hunnenbriefe.) Ein Landwehrs 
mann vom 5, oſtaſiatiſchen Infanterieregiment 
hatte ſeinerzeit aus China Hunnenbriefe an 
eine Mündener Zeitung geſchrieben. In 


dieſen Briefen waren gegen die Lazarethver⸗ 
waltungen die unglaublichſten Vorwürfe ent⸗ 
halten. Bei der Verhandlung vor dem 
Kriegsgericht Hannover am Montag gab der 
Brieſſchreiber zu, daß er die Briefe nur ge⸗ 
ſchrieben habe, um von ſich in der Heimat 
reden zu machen. Dafür erhielt er 4 Monate 
Gefäugniß. 

(Einſtellung der Schifffahrt 
auf dem Rhein.) Die Rheinhöhe betrug 
am Mittwoch in Köln 1 Meter; die Schiffe 
er Abeirhein, der Moſel und den 

eben i i 
a ei uflüſſen iſt wegen Eisganges 

(Flüchtig.) Der 
kommandite 3 — — 
Bankier Speidel, iſt, der „Frankf. tg.? zu⸗ 
folge, am Sonnabend, als eine amtliche 
Unterſuchung ſeiner Bücher vorgenommen 
wurde, flüchtig geworden. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Zwickau verurtheilte den früheren hochau⸗ 
geſehenen Fabrilbeſitzer Timmler wegen 
jahrelauger Wechſelfälſchung in mehr als 90 
Fällen zu 3½ Jahren Zuchthaus und 5 
Jahren Ehrverluft. 

(Geber eine Menterei) au Bord 
eines deutſchen Schiffes wird dem „Hamb, 
Korr.“ aus Konſtautinopel unterm 4. Dezem⸗ 
ber gefisrieben: Der heute aus dem öſtlichen 
Theile des Schwarzen Meeres hier einge⸗ 
laufene Dampfer „Leros“, Kapitän Aubel, der 
dentſchen Levante⸗Linie, war der Schauplatz 
ſehr aufregender Vorgänge. Als das Schiff 
Heraklea anlief, beſchwerten ſich die etwa 
300 Deckpaſſagiere, unter denen ſich viele 
Tſcherkeſſen befanden, heftig über dieſen Auf⸗ 
enthalt, der Dampfer gehe zu laugſam, ihre 
Vorräte ſeien zu Ende u. ſ. w. Vergebeus 
ſuchte der Kapitän die mit Revolver und 
Meſſer bewaffneten, in die Kajüte eindringen⸗ 
den Leute zu beruhigen. Dies gelang erſt, 
nachdem Brot vertheilt worden und vom 
Lande zwei bewaffnete Soldaten an Bord 
gekommen waren, welche das Schiff bis 
Konſtantinopel begleiteten. Als jedoch der 
Dampfer feiner Beſtimmung nach in Bonanls 
day zur Uebernahme von 120 Tonnen Nutz⸗ 
holz anhielt, brach die Revolte abermals 
und heftiger aus, ſodaß der Kapitän ſeine 
geſummte Mannſchaft, ſo gut wie möglich 
bewaffnet, auf die Brücke beordern mußte. 
Hilfſignale wurden abgebrannt, vom Lande 
aus kam indeſſen die Nachricht, daß polizei⸗ 
liche Hilfe nicht gewährt werden könne, uud 
fo ſah ſich das Schiff genöthigt, die Ergän⸗ 
zung der Ladung aufzugeben und ſchleunigſt 


Beim 


Elmlaufen in den bp ward die ke. 
kiſche Behörde informirt und bevor det 
Dampfer in den Hafen einlief, erſchienen 
zahlreiche bewaffnete türkiſche Poliziſten an 
Bord, welche die Aufrührer entwaffneten und 
etwa 40 der Hauptkrakehler in Haft nahmen. 
Sie ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Nur 
der energiſchen, mutigen Haltung des tüchti⸗ 
gen Kapitäns und ſeiner braven Mannſchaft 
iſt es zu verdanken, daß Blutvergießen und 
ſchwere Gefährdung von Schiff und Ladung 
vermieden wurde. 

Peranttwörllſch für den Juhalrr Geiz. Wartnann in Tüörn- 


( ĩͤ nn masse un an ana warn num unse 
Antite ge Danziger Probutten⸗ 
rie 


vom Mittwoch den 10. Dezember 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delinaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaneemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

* hochbunt und weiß 747—783 Gr. 147151 

2 


„bez. 
inläud. b'mt 718— 766 Gr. 135—149 Mk. bez. 
inländ. roth 753— 761 Gr. 145—148 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 691—747 Gr. 122—123 Mk. 
erſte ver Tonne von 1000 Kilogr, 

tranfito große 662—680 Gr. 94—115 Mk. bes. 

tranſito kleine 597 Gr. 84 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 104—120 Mk. bes. 

Mais per Tonne bon 1000 Kitogr. 

A Kilogr. Weſzen⸗ 8,90 —8,90 Mk. bes 
Roggen⸗ 8,00 Mk. bez. N 

Rohzücker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig. 
Neudentent 880 e franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,17¼ Mk. inkl. 2: bed Sue 8 
75° Trauſiipreis franko Neufahrwaſſer 6,75 
Mk. iukl. Sack bez. ö 


Hamburg, 10. Dezember. Rüböl ruhig, IokobO,, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sark. — Petro⸗ 
leum ſehr feſt. Standard white loko 6.95. —, 
Wetter: Bedeckt. N 


Violette Schwarzlose „Marke Hohenzollern“, 
neuestes Veileenparum 


überraschend natürlich — nachhaltig duftend. 
in Triumph der Parfümerie. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Markz 
grafenstr, 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie“ 
Drogen- und Coiffeurgeshäften. 0 


eabr.: Sonn.⸗Aufgang 8. hr. 

’ onu-Uuterg. 3.50 Uhr. } 
ond⸗Aufgang 2 15 Uhr. 
id⸗Unterg. 4.15 


! 
g 


$ 


7 
4 


0 
7 
| 4 
Be | 
9.5 
4 


ö 


Der Künigen brunnen. 
Ein Roman aus dem Hochſpeſſart - 


on 
F. Eduard Pflüger. 
Madibr. verde) 
13 


„Das iſt wohl der Schloßbrunnen der ver⸗ 
ſunkenen Münzenberger Burg?“ 

„Der Wildenſteiner nickte: „Ja, das iſt der 
Künigenbrunnen““ : 

„Warum heißt er eigentlich fo?“ 

„Er hat den Namen von einer Königin die 
weinend durch den Speſſart geirrt ſein ſoll, nach⸗ 
dem ihr Gatte im Krieg gefallen und ihre Kinder 
in Feindesgewalt geraten waren. An dem Brunnen 
legte ſie ſich nieder und weinte bitterliche Thränen 
und wuſch ſich dann die brennenden Augen mit 
dem kühlen Waſſer. Seitdem ſchmeckt das Waſſer 
ſo ſalzig nach den Thräuen der Königin. Es 
liegt aber wohl daran, daß das Waſſer durch 
beſonderes Geſtein oder beſondere Thonerde läuft, 
die ihm den ſalzigen Geſchmack geben. Eine andere 
9 erzählt ſogar wi nn Bergleuten, * 5 

or langen Jahren gekommen ſeien, um 

Sand des Bd Gold zu l er 
knüpft natürlich Da dem e jei 

ſunkene Schatz, der 


en hat, man erzählt ja auch 
kon, ande des Speſſarts die gold⸗ 
altig ſei 


„Ja das iſt ganz recht,“ entge t 
n der Wettenburger „ ſchlie En a 
a n 

wo 
hier Wee 197 1 

„Sicher iſt es fo gegangen. abe natür⸗ 
lich nie am eine Ausbeute Yes he Mies 5 

dacht, es iſt ja ſo wenig und lohnt 5 der 
Mühe. In früheren Jahren mag es vielleicht 
mehr geweſen * jedenfalls kann man mit 
Sicherheit aunehmen, daß der Sage nde 
geologſſche Eigentümlichkeiten zu Grunde liegen.“ 

„Es wäre aber doch intereſſant einmal Nach⸗ 
forſchungen anzustellen, man weiß ja nicht, was 
unter dem Wieſenbodeu liegt. Vielleicht tt auch 

le Sage vom verſunkeuen Schloß auf geologiſche 
Beſonderheiten zurückzuführen.“ 

„Ach Du meinſt, es hätten wohl vulkanische 
Bewegungen hier ſtattgefunden - 

„Gewiß, das meine ich.“ 

„Aber nein das iſt nicht der Fall. Der Vor⸗ 
ſpeſſart und das Mainthal gelegentlich 
vulkaniſche Spuren, der Ho free icht. Er 
beſteht faft durchweg aus einförmigen Buntſand⸗ 
ſtein und zeigt nirgends irgend welche intereſſante 
gealogiſche Veränderung.“ 

„Das kann man aber nicht genau wiſſen, ſo 
etwas läßt ſich nur durch eingehende Unterſuchungen 


Rag ſein, aber das tft nicht Sache eines 
Landwirtes, das iſt Sache eines Bergman 
was fel ich den f ließlich nicht noch alles 
m 5 

Unter dieſen Geſprächen waren die beiden 
vor dem Greifenthor des Schloſſes Wildenstein 
angekommen und der Baron ſträubte fi jetzt da⸗ 
8 0 

Unter keinen Umſtänden darfſt Du mir jetzt 
nach Hauſe. Es iſt ſchon ſpät und 85 biſt he, 
lege Dich einfach im Fremdenzimmer nieder und 
morgen kannſt Du ja bei guter Zeit nach Hauſe 


iten. 8 i 0 
Rahe . zu dem Gaul guk, wenn er zur 


Roger machte keine Einwendungen mehr, er 
blieb ganz gern, konnte er doch hoffen, lng die 
z nun ſchon zwei Tage lang nicht gejehen, auf 
dieſe Weiſe wenigſtens ſicher ſprechen zu können. 
das lange ſtand er am Fenſter des Turmzimmers, 
dachten den herrli en Park hinansſchaute und 
Wille über das Geſpräch nach, das er mit dem 

9 ei ei es gehabt hatte. 
are r ein Glück, wenn man auf dem 
2 des Gutes einen Schatz fände, ſei 5 nun 
nen 1 Sage von dem 5 Sand 
gen Ci e derer DS Dun 
Sella a 2 groben, Gem air 
am, er mußte wieder an die Gejchichte von 

dem Hatto von Hobbach denken, der ſeinen Schatz 
irgendwo verborgen hatte. Wenn etwas Wahres 
daran war und wenn er das Rätſel der Geheim⸗ 
rift löſen konnte, welch ein großes ungeahntes 
lück wäre das. Aber er hatte ſich ſchon genug 
den Kopf Warte de hatte gegrübelt und geforſcht, 
iche Wei e e f 25 zählt, 
2 ahlt, 

een daraus gebildet, nir ends aber hate er 
En Köwadhen Schimmer von einer Deutung finden 
ihm das Wie ſollte es anch möglich ſein, daß 
mite gen was; was Jahrhunderte hindurch jedem 

U ar. 
ſich 110 ich müde gegrübelt hatte legte er 
Geliebten unten die Empfindung, daß er mit der 
einen ſanften tea nein Lache ſei, wiegte ihn in 

Am andern ien 1 er 0 
über die Berge korgen als die Sonne ſchon 
im Park (riet, Jean war und auf den Blumen 
erquickenden Schlaf aul toger gefräftigt von dem 
und eilte hinunter, wier nahe ſchnell Toilette 
am et zu ſiaden te durfte, Ihring 
an Bogen air dran ade der de ele 
Bude; 7 Arriſchen Fluch beant⸗ 

„We er Henker was d ; 
hat, geſtern jeh das Mädel wieder 

l Dich nicht gem wollen 12 


Migräne und konnte Be neswegs, fie zatie 


Konnte nicht, das läßt Du Dir Io ein 


reden, wenn die Weiber Migräne haben, dann 
wollen ſie etwas nicht. Denkſt Du Dir vielleicht, 
daß ein bischen Kopfſchmerzen eine N junge 
Dame verhindern ſollte, mit ihrem Bräutigam ein 
aar Minuten zu plaudern. Und heute war ſie 
(Sen aufgeftanden und wollte herunter kommen, 
a hörte fie, Du ſeieſt über Nacht bei uns ge⸗ 
blieben und fofort ftellten ſich ihre Kopfſchmerzen 
wieder ein und ſie kroch wieder in den Kor 
und da liegt ſie nun noch und läßt niemand 
vor. Glaube, das Mädel hat etwas.“ 

„Ja, was foll fie denn haben?“ fragte Roger 
erſta 


unt. 8 5 
„Wenn ich es wüßte, Roger, würde ich es 
Dir jagen, davon kannſt Du feſt überzeugt ſein. 
Seit dem Tage, wo Du in Aſchaffenburg warſt 
and unſere Angelegenheiten zu einem jo erfreulichen 
Abschluß gebracht halt, ſeit dem Tage iſt das 
Mädel wie ausgewechſelt.“ 
„Aber von meinem Handel mit dem jungen 
Herrn Fink weiß ſie doch noch fat babe das 
kann ſie doch auch nicht aus gewechſelt haben.“ 
„Gewiß nicht, aber eine ganz recht eigentüm⸗ 


liche Sache iſt paſſiert. 
i eine Augen fragend auf den 
a IR lauschte gefpant, als dieſer 


jählen begann: 5 
. ern Morgen brachte der Briefträger 
ein Schreiben. hatte die Poſt durchgeſehen 
und jedem das ſeinige zugeteilt. Es war ein ein⸗ 
facher kleiner Brief ohne beſondere Eigenart, wie 
ihn ſich junge Mädchen zu ſchreiben pflegen. Die 
Adreſſe war auch offenbar von einer Dame ge⸗ 
chrieben. Das wunderte mich chon, denn Ihring 
jet nicht viel Bekannte und noch dazu in Klingen 
erg, von woher der Brief gekommen war. Ich 
bin ſonſt nicht neugierig, aber das intereſſierte 
mich und ich beobachtete das Mädchen als ſie 
leichgiltig und ohne beſondere Aufregung den 
Brief öffnete. Sie las und wurde mit jeder Zeile 
aufmerkſamer, faltete dann ein gedrucktes Dokument 
auseinander, das im Brief Hehe feln wurde 
leichenblaß, packte das ganze Geſchreibſel zuſammen 
und verließ den Frühſtückstiſch. Eine Viertelſtunde 
ſpäter kam ſie wieder herunter, forderte ſich von 
mir Geld und ſagte, ſie müſſe gleich nach Klingen⸗ 
an Befehl zum Anſpannen hatte ſie ſchon 
egeben.“ 
ß „Haſt Du nicht gefragt, was dieſe plötzliche 
fe Dir keine Auskunft 


feinen Verſuch, etwas über den geheimnisvollen 
Brief zu- erfahren. Wenn die Zeit kommt, wird 
ſie mir ſchon darüber Auskunft geben. 

„Seltſam,“ ſagte Roger, nachdem er eine 
25 lang ſinnend vor ſi bi geblickt hatte, „ſehr 
eltſam auch, daß ſie mich ſo NE ſchneidet.“ 

„Ja das ſcheint mir Saale erklärlich. Seit 


acht Tagen etwa iſt Eure Verlobung öffentlich be⸗ 
kannt und iſt natürlich auch unter den Familien⸗ 
lätter gebracht worden. 


anzeigen aller bedeutenden 
Da hat denn irgend jemand, der Dir nicht wohl 
will, nem eine Frauenzimmergeſchichte aus Deiner 
ugend....“ 
Roger wollte etwas entgegnen, aber der alte 
Freiherr winkte mit der Hand ab und meinte: 
„Laß nur mein lieber 8 und Frauenzimmer⸗ 
eſchichten hatten wir alle und ein weißes Blatt 
in keine Jugendgeſchichte eines Kavaliers. Wer 
weiß, was dahinter fekt. Gewiß hat irgend 
jemand etwas Ungünſtiges, etwas Nachteiliges 
über Dich gelörie en und das Mädel will erſt 
mit ſich ſelbſt in's Reine kommen ehe ſie Dir 
wieder 3 et: 
„Aber das Befte wäre doch, wenn ich mich 
mit ihr ausſprechen könnte.“ 
„ Gewiß wäre es das Beſte, aber Du weißt 
ja, wie die Frauen find und Ihring ift eine ganz 
beſondere Spielart. 39 rate Dir, überlaſſe fie 
ſich ſelbſt und ſei überzeugt, in wenigen Tagen 
wird ſie mit ſich klar er und Du wirft garnichts 
bon der ganzen Geſchichte erfahren. Sie wird 
den Streit, der jetzt in ihrem Herzen tobt mit ſich 
elbſt auskämpfen und wieder die alte ſein. Das 
enne ich nur zu gut, ſie iſt eine ſtarke Natur und 
3 ſolche Infamien als das betrachten, was ſie 


Der Wildenſteiner hatte uoch nicht ausgeredet, 
als Ihrings Kammerjungfer erſchten und auf 
einem ſilbernen Tablett dem Grafen einen Brief 
überreichte. 

„Da haſt Du ja ſchon ihre Entſcheidung“ 
meinte der alte Baron, aber die Sache ſcheint 
mir doch ernſthafter zu ſein als ich anfänglich 
laubte, weshalb ſchreibt ſie Dir, weshalb kommt 
Re nicht ſelbſt. Sieh doch einmal nach, was fie 
will, => muß geſtehen, ich bin ebenſo geſpannt 

ie Du.“ 


w 

Der Graf erbrach den Brief und eine eigen⸗ 
artige Bewegung bemächtigte ſich ſeiner, die ſich 
auch auf ſeinem Geſichtausprägte. Der Wilden⸗ 
ſteiner bemerkte eine tiefe Beſtür ung und glaubte 
zunächſt den Grafen ſich ſelbſt überlaſſen zu 
müſſen. Darum ſtand er auf und ging wortlos 
hinaus auf die Teraſſe, in der feſten eng 
daß Roger ihm folgen und den ganzen Sachver⸗ 
halt mitteilen werde. 

Darin hatte er ſich nicht getäuſcht, denn es 
dauerte nur wenige Minuten, da trat der Gra 
be ihm und reichte ihm Ihrings Brief. Nach 
em er ihn geleſen hatte, konnte er die Beſtürzung 
Rogers begreifen. Da ſtand klipp und klar in 
ge en kräftigen Buchſtaben, denen man keine 
— — anmerkte, geſchrieben, Ihring habe in 
den aan En en 67 a hi Eee 

rüft und fei zu der eug mmen, 
bas e ſich — Geier Ehe mit Nager nburg 


b ae: was nur in fo einem Frauenszimmerkopfe 
a 


ein Glück nicht verſprechen könne. Sie gebe ihm 
daher ihr Wort zurück und bitte ihn ihrer nicht 
im Groll zu gedenken. 

Ein paar Augenblicke bemächtigte ſich des 
Wildenſteiners dieſelbe workloſe Beiirgung, die 
den Grafen erfaßt hatte, dann aber überwand ji 
Temperament die Spannung und er polterte los: 

„Da ſollen doch gleich neun Teufel drein 


r haben ja lange genug geduldet, lange gen 
— — Sime ew itt, Vielleicht ſcheint uns no 
die Sonne einmal, nur ein einziges Mal. Aber 
ſage mir was iſt es mit Roger, laß mich alles 
willen und ich gebe dir mein Wort zum Pfand, 
ich will ſchweigen darüber wie das Grab. 

Er löſte ſie ſanft von ſeinem Hals und führte 
ſie zu dem nächſten Divan. Sie hatte ſich gefaßt 
und blickte den alten Mann mit thränenumflorten 
Augen an. 5 5 

„Wenn du mir 15 5 Wort giebſt ſo weiß ich, 

du ſchweigen wirſt.“ 
= 9 das bedruckte Dokument, von dem 
der Wildenſteiner vorhin zu Roger geſprochen hatte, 
aus dem Buſen und reichte es ihrem Vater. 

„Das ſagt dir alles.“ 

Der Wildenſteiner las es, ſprang auf, feine 
Augen blitzten wild, fingerdick ſchwollen ihm die 
Adern auf der Stirn und mit heiſerer Stimme 
ſchrie er, daß das Schloß dröhnte: a 

„Der Schukt, der Hund, laß mich hin, eine 
Kugel durch den Kopf.“ 

Ihring aber legte ihm leiſe die Hand auf 
den Arm „Vater, du haſt dein Wort gegeben zu 
ſchweigen.“ 

„Ja, ja, mein Kind, leider, hier Haft du 
den Wiſch zurück, ſchweigen werde ich aber deſta 
lauter ſoll meine Kugel frechen 

„Vater du haſt mir versprochen zu ſchweigen, 
du wirſt nicht durch eine Hinterthür dein Ehren⸗ 
wort umgehen wollen. Schweigen heißt für mich 
auch vergeſſen und nichts thun. Willſt du eben 
ſo ungerecht ſein wie er!“ : 

„Nein, rächen will ich mich und dich!“ 

„Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht 
der Herr, daran denke Vater und auch an dein Wort.“ 

„Du haſt mein Wort.“ 

V. 


es vorgeht. Na warte Mädel, ich werde Dir 
den Standpunkt klar machen. Gehe nur ruhig 
nach Haufe Roger, in vierundzwanzig Stunden 
ſoll fie bei Dir fein und Abbitte leiſten.“ 


erz geprüft, das muß mir genügen, ich darf als 
Ber nicht weiter in fie dringen, ich darf nicht 


gr Er legt uns eine Laſt auf, aber er 


zu können.“ 
„Das wirſt Du nicht thun, den Teufel auch, 
Du wirſt auf Deinen alten Schwiegervater hören.“ 

Roger lächelte müde und traurig. 

„Das biſt Du ja nun leider nicht mehr.“ 

„Oho, noch bin ich es, und noch werde ich 
meine Rechte geltend machen. Verſprich mir 
wenigſtens, daß du noch acht Tage hier bleibſt, 
nur acht 8 Wenn ich dann nichts zu deinen 
Gunſten erreicht habe, reiſe mit Gott.“ 

„Das will ich dir gern verſprechen, aber ich 
ſage dir Gch im Voraus, ich habe keine Hoffnung 
auf eine Sinnesänderung.“ 

„Nun, wir werden ſchen. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Roger zu Pferd 
und ritt nach der Wettenburg Einau Er war 
tief in Gedanken und tief traurig. 5 


Während der Wildenſteiner noch auf der Ve⸗ 
randa ſaß und ſich den Kopf zerbrach, was denn 
vorgefallen ſei, kam der Landbriefträger und brach⸗ 
te einen großen viereckigen Brief mit der Firma 
des Kommerzienrates Fink. 

„Was mag denn der nun wieder von mir 
wollen.“ 

Als der Baron geleſen hatte, ſprang er auf 
und ging erregt auf und ab. 

Wahrhaftig ein Unglück kommt ſelten allein. 
Da haben wir den Salat. Nun will mich der zwin⸗ 
gen. Hat alle Hen e an ſich gebracht und 

roht mir mit Zwangsverſteigerung, wenn nicht 

binnen vierzehn Tagen ſamtliche Zinsſchulden be⸗ 
se lt find. Ja, ja, das find unfere Freunde. In 
em Augenblick wo das Unglück kommt bricht das 
Mädel mit dem Wettenburger, der die Verhält⸗ 
niſſe ſchon ſo ſchön geordnet hatte. Das darf 
nicht ſein, ſie muß ſich mit ihm verſöhnen, wenig⸗ 
ſtens muß ſie mir ſagen, woran das hängt.“ 

Gerade wollte er hinaufgehen, um mit Ihring 
Ir ſprechen, als fie ſelbſt im Frühſtückszimmer er 
chien und ihm ruhig entgegen kam. Sie war 
zwar bleich, aber ihr Angeſicht verriet Feſtigkeit 
und unerſchütterliche Energie. 

„Ich habe mit Dir zu reden, Papa.“ 

„Ja, ich mit dir auch, lies dir das durch.“ 

Sie nahm das Schreiben des Kommerzien⸗ 
rates, durchflog es und gab es zurück. 

„Was ſoll es damit, das il 


XV. 

Noch am ſelben Tage, als Roger jenen Brief 
von — geliebten Ihring a b hatte, der 
ihn aus allen Himmeln riß, traf auf der Wetten⸗ 
burg ein Telegramm aus Berlin ein, das folgenden 
Inhalt hatte: „Komme ungeſäumt an das Sterbe⸗ 
= Deines unglücklichen Alex, Berlin, Dorotheen« 
traße 260.“ 

Ein Schrecken überſiel den Grafen, Alex war 
ſein gene Alexander Graf zu Holtenau, 
ein luſtiger Burſche, der das Leben leicht genom⸗ 
men, der Schulden gemadit fo lange es Sch 
dann die Armee verlaſſen hatte, um das Leben 
eines modernen Abenteurers aus der guten Geſell⸗ 
ſchaft zu führen. Roger hatte ſich ganz von ihm 
Iosgefagt: Denn was man ſich von Alex erzählte, 
war nicht dazu angethan, den Umgang mit ihm 
zu ſuchen oder nur aufrecht zu erhalten. Noch 
bor wenigen hren war er in einen großen 
Batiifpielerprogeh verwickelt geweſen, aber mangeln⸗ 
er Beweiſe wegen freigeſprochen worden, 
hatte er eine Schauſpielerin geheiratet, ſie aber 
ihrem Beruf vollſtändig entfremdet und als Lock⸗ 
vogel für ſeine Spielzirkel benutzt. Das waren 
die ſpärlichen Nachrichten, die Roger von dem 
Grafen Alex hatte, und nun plötzlich das Tele⸗ 

ramm. Woher der nur feine Adreſſe erfahren 
Date Ein bittere Gefühl 12 00 in dem Wetten⸗ 
urger auf, natürlich die ganze Welt wußte ja jetzt 
ſeine Adreſſe, hatte doch ſeine Verlobung in a 

beſſeren Blättern geſtanden und in der Berliner 
Kreuzzeitung hatte man ſie beſonders einrücken 
laſſen. Da ſtand ja deutlich die Adreſſe ange⸗ 
Pane Schloß Wettenburg, Poſt Eſchau, Unter⸗ 
anken. 

Roger überlegte nicht lange. Mochte Alex 
3 — 7 er wollte, mochte er herabgekommen fein, 
o tief als es einem Menſchen nur irgend möglich 
iſt, er war ein Sterbender und rief den Jugend⸗ 
freund, den er wohl nie aufgehört hatte zu lieben, 
u verehren, ja wegen ſeiner glänzenden Eigen⸗ 
(Hafen zu vergöttern. Aber er hatte doch dem 

ildenſteiner das Wort gegeben, wenigſtens noch 
acht Tage lang die Wettenburg nicht zu verlaſſen. 
Das mußte natürlich geändert werden. Er ſetzte 
ſich deshalb hin und ſchrieb einen kurzen Brief, 
in dem er den Sachverhalt darlegte und ſchloß 
mit der Bitte, ihn von dem gegebenen Wort zu 
entbinden, da ja ein Sterbender nach ihm ver⸗ 
lange und er ſo ſchnell als möglich wieder zurück⸗ 
kehren werde. Er faltete den Brief 3 
couvertierte ihn und gab 10 ſeinem Buben, ihn ſo 
> als möglich dem Baron von Hobbach zu 
übergeben und auf Antwort zu warten. Dann 
Brief er den alten Mechenhart, gab ihm das Tele 
gramm und den Auftrag, ihm das Nötigſte zu 
packen für eine 1 von einigen Tagen. Darauf 
lief Mechenhart, hinunter in's Dorf, um einen 
Bauern aufzutreiben, der ſeines Herrn Koffer nan 
der Bahn fahren konnte und es gelang ihm aug 
wirklich, den alten Eſchauer Rumpelkaſten auf⸗ 
utreiben, ſo daß Roger nicht nötig hatte, zu 
ferd die Station zu erreichen, ſondern ganz 
bequem hinfahren konnte. Es wäre ja auch recht 
unangenehm geweſen, wenn er hätte im Reitkoſtüm 
reiſen müſſen, was immerhin beſchwerlich und 
peinlich war. 

Alles war ſchon fertig, Roger ſtand angezogen 
am Burgthor, der Wagen hielt unten auf der 
Straße, alles war bereit, nur die Antwort vom 
Wildenſteiner noch nicht zur Stelle. Hoffentlich 
beeilte ſich der Burſche, ſo daß er den Zug noch 
erreichte, um in Hanau den Anſchluß an den 
Berliner Die zu ſinden. 

Noch eine Viertelſtunde ging hin, da endlich 
erſchien der erſehnte Junge amd brachte einen Brief, 
den Roger ſchnell erbrach. Hatte ihn das Tele⸗ 
gramm ſeines Jugendfreundes ſchon erſchreckt, fo 
erſchreckte ihn die Antwort des Wildenſteines noch 
mehr. Sie enthielt nur wenige Worte, aber in 
einer Sprache, die mehr als beleidigend war. 

„Euer eee können in oder at 

em Wildenſtein hat niemand Intereſſe daran.“ 
wi ße Freiherr von en 


Fortſetzung folgt.) 


en, mich betrogen zu haben.“ 
N Aber um Gotteswillen, Ihring, was iſt denn 
geſchehen, was hat man dir denn mitgeteilt?“ 
„Ich kann es dir nicht ſagen, du würdeſt es 
doch nicht verſchweigen können, dein Temperament 
würde dich hinreißen, du würdeſt ihm Vorhaltun⸗ 


Strom Thränen brach aus ihren traurigen Augen 

und 5 dem alten 5 lachend um den Hals. 
„Nein mein Kind, das 

dir verlangen. a folcher 


. 
4 
4 


dafi Belunnlmadung, 


Stenerveranlaguu 
für das Steuerjahr 1903. 
(Umfa er den 1 vom 5 an 


mmen von mehr als 3000 


Mark veranlagte Steuerpflichtige 


in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
1902 bh den 20. Jaunar 

1903 dem Uuterzeichneten ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſiche⸗ 
rung abzugeben, daß die Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer- 


erklärung verpflichtet, auch wenn 


ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt. 
ie dehfendung schriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden im Steuerbureau, Rath⸗ 
haus, — 1 Treppe, Zimmer Nr. 30 
— während der Bormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. Ebenda wird den Steuer- 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach⸗ 
zuſuchende Belehrung bereitwilligſt 
ertheilt. 
Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30, Abf. 1 des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes den Verluſt der 
1 Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in 
der Steuererklärung ſind im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Thorn, im Dezember 1902. 


Der Vorſitzende 
der Veraulagungskommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Viertaljahr Oktober⸗ 
Dezember cr. begiunt am 9. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 


betrauten Beamten offen zu halten. 


Thorn den 6. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat. 
a In das YHanvelsregiiter, be 
dtheilung A, iſt heute unter Nr. 
345 die Firma Gottfried Görke 
in Thorn und als Jubaber der 
aufmann Gottfried Görke in 
Pen n worden. 
7 Thorn den 9. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht. 
Bir jeden Tiſch, für ſede Küche! 


zum Würzen ſollte in keiner Küche 
fehlen, denn es iſt das beſte und 
billigſte Mittel. um ſchwacher Bonillon, 
Suppen, Saugen, Gemüſen u. ſ. w. 
gugenblicklich überraſchenden Wohlge⸗ 
ſchmack zu geben. Wenige Tropfen 
— beim Anrichten zugefügt — ge⸗ 
nügen. Stets zu hal en bei 
H 


einr. Netz, 
Kolonialw. u. Delik., Seifgegein. 11 
u. Filiale: Schul fir. 1. 

Eiguet ſich, wie auch Maggi's vor 
zügliche Bouillon⸗Kapſeln, als hübſches, 
Hi und praktisches Weihnachts: 

eſchen 


Feinſte 


Siſe Sören 


Schweizer, 
; Rilfiter, 
Holländer, 
5 Edamer, 
Rochefort, 
Fromage de Brie, 
Neufſchateller, 
Camembert, 9 
dier vais, 
Kräuter, 
dale 
rüͤhſtuͤckskaſe, 
Weißlacker, 
3 Kloſterkäſe, 


Sahnenkaſe 
empfietit Bilfigft 


1. Stoller, 


„eölllerftraße. onwohn 
immer ohne Küche vom. gubehör zum 1. O 


a 10. n dern. Neuſt. Markt 12. Herrm. Schulz, Eulmerſtr. 22. 


Doppel-Fries 


Portiören, Vorhänge und Fonsterschutzdecken. 
Reisedecken, 


Kameelhaardecken, Schlafdecken 
empflehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 


A. Wagner’ 
lithographiſche Anſtalt und Steindruderei, 


Thorn, ne A, 
zur Anfertigung. Amtlicher Druckſachen. 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, Wein-, 
Rum- und Liqueuretiketten billigst. 


Große Auswahl in Weihnahts-Poitlarten. 


0 6 Doran, Thon, 


neben dem a Postamt, 
9 a „gegründet 


Damenpelze „, m. II 0 5, 


Horron - Gehpelze von Mk. — 800. 
Pelzjoppen „on . 8 120. 
800. 


Herren-Reise 24 von 
Pe ec 
in vhruchiodän en Proisfagen. 
Eoht ohines. Ziegenfelle, 


Umarbeltungen und Renovirungen 


werden sanber 3 


n 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachil. 


russ. Gummi-Schuhe 


(Petersburger ft ſowie 


deutsche und schottische Schuhe 


von vorzüglichſter Paßform und ttisch empfiehlt 


Erich Müller Nachfolger, 


Spezial-Geschäft für Gummi-Woaaren, 
Breitestrasse Nr. 4, 


"Dit zu verm 


zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


MESSMER:TH 


in 100 000 Familien und an deutschen Höfen getrunken. Postpackete 60, 80 Pfg., Mk. 1.—, Mk. 1. E W. R. 2 
Julius Buchmann, Brückenstrasse 24 = Heinrich Netz, Schulstrasse 1. 


e ellerraum | nebft Kellerraum 4 10/12, 
a era ober Lager fogleich | zu vermiethen. Näheres 


Druck und Verlag von C. Dombrows li in Thorn, 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 


dieſer ie dun? 


Zuaven -Jacken, Kinder⸗Mützen 
und Kapotten, 


sowie elegante Pelz-Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. 


Minna Mack’s Nachfl., 


5085 m Modgmaaron "Magazin, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Felix Szymanski, 


&enstädter Markt 11. 


Fraunschmeiger Gemüse- Konserven, 
Metzer Kompot-Früchte. 


2 „Büchſe Stangenfparge le  . 2, 1 Mk. Java⸗Miſchung „ „ BER 

2 en FM Singen Purge dicke . . 1,30 „ Karlsbader Miſchung ER „ „ J. 1,60 „ 

Ds „ Stangenſpargel, Prima. . „ 1,70 „ Wiener Miſchung > en BD, 140 „ 

2, „ Brechſpargel mit Köpfen. . 0,90 „ Hamburger Miſchung 8 „ Pfd. 1,20 „ 

n „ junge Erbſen J. 0,60 „ Berliner Miſ chung . . Pfd. 1,00 „ 

2 „ junge Erbſen Il. . . 0,45 „ Guatemala⸗Miſchung Pfd. 090 „ 

a „ junge Erbſen . 00.1310 „ Campinas⸗Miſchung J. „Pfd. 0,80 „ 

iu „ junge Erbſen, allerfeinſte . . 1,20 „ Campinas⸗Miſchung .. Pfd. 0,70 „ 

2 „ junge Erbſen mit Karotten. . 0,90 „ Kaffees roh, von 05 Pfg. W 1,80 „ 

2 „ Teltower Rübchen . 0,70 „ Malzlkaffee, loſe. „Pf. 0,20 

2. 5 „ Schnittbohnen . . 0,28 „ IBichorien Hauswald, 500 Gr. „ il „ 

Dun „ Schniltbohnen eo... 0,65 25 Kakao Tofe, 

Pilzen. garantirt rein, Pfd. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 30, 2,40 Mt 

2 Pfd.⸗Büchſe ae eilmge nt are 90,75 Mt. einfte russ. uud chin. Thee's 

1 „ „ Pleſferlinge „ 040°, per Pfd. 2,00, 2,50, 3,00 —6,00 Mk. 

2 „ Champignons . . 1,30 „ In Packeten 1% a; „ und Y, Pfd. 

1. „ Sete 00 Schmalz. 

E ＋ „Berliner Bratenſchmalz ann aD. 0,25 ME 
Metzer Kompot-Früchte. ee. 900 

2 Pfd.-Büchfe Mira bellen . 0,80 Mk. Palmin 8 Pfd. 0,6 m 

8 u Reineckande?ee 090 „ Wan Fi) ein. 

Ber 1 Melangefrächte 3 „ „„ + 

2 -,. „ ſaure Kirſch ds 0,00 „ Krachmandeln ee 3 

2 „ „ Süßirſchee ur 0,75 „ Feinſte gew. Bari⸗Manden(¶ u - 

2 „ „ Bienen, rot. . 080 „ Warze e . 

2 " * Birnen, weiß » U * . 0.8 0,80 * e (Bitro nat) 2 „ 5 0 93 0 * 

, Stachelbeeren „„ „„ „ O6 „ Srane ade 3 3 

2 „ „ Ananas⸗Erdbeeren . . 1,50 „] Traubroſinen, extra große 

1 „ „ Ananas⸗Erdbeeren „ ou „ 0,80 „ 


— 


— sse 
ale, geſunde Frucht 


ſorgfältig auf guten Geſchmack geprüft. Empfehle meine Wallnüſſe, große Marbots 


Wallnüſſe, große Cornes 5 
e 8 Snglitäten: . Pfd. 1,00 Mk.] Wallnſt 7 e, ſerb. ; 


ö . Bid 
Zucker in Broten, Würfeln, Puder. und Farin 
zu den billigsten Tagespreisen. 


„ % Weine. & % Bumpernicel, in ‚Scheiben 


Ungarwein, ſüß, p. / Ltr.⸗Fl. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 Mk. 
Ungarwein, herb, 0 5 Ltr.⸗Fl. 1, 50, 1 75, 2,00 2,50 


Spickgans « 


Käse. 


noed u, p. Fl. 0,80, 1,00, 120, 10, 176200 „ Schweizer ER ” Mk. 
Rheinwein, p . Fl. * 0 2,50 n Tilſiter, fett e „ „„ e oe Pf , ( "” 
Moſelwein, p. Fl. 3 0.851,50 „ Tilſiter . . Pfd. 9,0 „ 
Rum, p. 5 vn Fl. 120, 1 1,50, 1,75, 2,00, 3,50 " Deſſert⸗Käſe „ e ee v2 95 07 
Cognac, p. / Ltr.⸗Fl. . 1,50, 1,75, 2,00—6,00 „ Romator⸗Käſe . 5 5 8 
a, . . . ... . Sb. 020 Mt 
Sherry „„ 1,50, 1,75, 2,00 5 7710 Ztr. = 64, Pfd. Ne e 1,15 7 
Madeira „ 1,75, 2,00, 3,00 " Digmautmehl 6 Pfd. 9 Pfd. 188 „ 
ſowie diverſe feine 15 5 ue ch £ N rag 

Li 2 1710 Ztr. 2 6¼, Pfd. IN 0,75 4 

Tafel- queure. Kartoffelmehl, feinſtes . Pfd. 0,12 f 


Neustadt. Markt. l. Felix Szymanski, Nenstädt. Markt IL. 


Wegen Aufgabe 3 onſum⸗ 
geſchäftes beginnt vom 6. d. Mts. 


Berlitz School, . 
8 Altstädt, Markt s. Husberkauf 


ösi j der Reſtbeſtände unſeres Waaren⸗ 
| Französisch, Englisch, lagers, . de wihrend beffetben | 
Russisch. Wearen au an Richtmitglieder 

Messieurs Toulon et Deshuilliers — A* 


$ 
Miss Evans, Fräulein Lehr. — 50, * 


Die Proſpekte ſind zu haben in der Eingetragene Genoſſenſchaft 
Schule oben de blen Gela blewedd, mit befchräntter Haftpflicht, Thorn. 


ne Nähmaschinen 


E. Toulon, Directeur. 
nuter —— . 


Herman Tichtenleld f 


Eliſabethſtraße, geichii 0 Hande 


= — 0.59 
Albert Lan A, 
Part Sakriss. 


IT, ohlen, N 


beſte Marke, ſowie 


fiehlt räumungshalber zu offerirt 
ie, E eee 
i eee alter int 5 5 
amen -Kapotten, Albrechiſraße, Ecke Friedrichſtraße. Feiniten 


Mädchen -Kapotten, 
Tuch- Knaben - Mützen. 


April 1903. 
Ein Laden 


Mein Schuhwaarengar ett hold. Kakao, 


empfehle zu äußerſt billigen ˙ęeiuſte Tg 
Wi Beſtellungen nach 


preißelcereu, ka 
Maß ſow. Reparaturen wers 


Segen 
hen in kürzeſter Beit aus geführt. derte 
. Harke, Gerechteſtr. 27. 
. m. Zim. z. v. Wilhelmspl. 6, IV. 


Culmer Chauſſee 49. 


5 , g h Gefl. Angebote unter 
an die Geſchäftsſtelle 


u 


= 


. . . Pfd. 1,60 Mt. 


i empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße⸗ 


